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66der Staatsverfaſſung vom 10. März 1831 hat das
Obergericht dem Großen Rathealljährlich einen gedruckten Bericht über
den Zuſtand des Gerichtsweſens vorgelegt und in denſelben auch eine
Anzahlſtatiſtiſcher Ueberſichten über die Thätigkeit der verſchiedenen Ge—
richtsſtellen aufgenommen. Anfänglich warenſie indeß noch ſehr dürftig.
„Wirverbergen uns keineswegs“, ſagt das Obergericht in ſeinem Berichte
von 1832, „daß dieſe Ueberſicht noch lange nicht alle Angaben enthaͤlt,
welche dem in's Einzelne gehenden Statiſtiker für die Beurtheilung des
Rechtszuſtandes eines kleinern oder größern Landes als erforderlich und
wünſchbar erſcheinen dürften. Esläßtſich dieſes aber auch nur allmälig
mitder fortſchreitenden juriſtiſchen Bildung der untern Inſtanzen erreichen,
und es wird im Verfolge von dem Obergerichte nach Moͤglichkeit darauf
hingearbeitet werden.“ In der Thatſind dieſtatiſtiſchen Angaben über
das Gerichtsweſen im Laufe der Zeit ſehr vermehrt worden, undnicht
ſelten iſtderImpuls hiezu vom Großen Rathe ausgegangen. Allein nicht
immer wurde das Neueorganiſch in das Beſtehende eingefügt, undvielfach
vermißt maninden einzelnen Theilen eineneinheitlichen Grundgedanken.
Dieß iſt denn auch der großräthlichenKommiſſton zur Prüfung des Ge—
ſchaäftsberichtes vom Jahr 1858 nicht entgangen, und ſte hat deßhalb dem
Obergerichte eine Reviſtonderſtatiſtiſchen Ueberſichten empfohlen. In ähn—
lichem Sinneſprach ſtch die Kommiſſtion zur PrüfungdesGeſchäftsberichtes
von 1865 aus.

Mit der am 1. Januar 1867 erfolgten Einführung der Geſetze be—
treffend die zürcheriſche Rechtspflege iſt nun dieſe Reviſton zur unabweis—⸗
baren Nothwendigkeit geworden. Eine Kommiſſton von Abgeordneten des
Obergerichtes und des Regierungsrathes wurde mit der Prüfungdieß⸗
fälliger Vorarbeiten beauftragt. Sie überzeugte ſich bald, daß in der
Spezialiſtrung der ſtatiſtiſchen Angaben viel weiter gegangen werden
müſſe, als dieß bisanhin der Fall war. Auf ihren Vorſchlag einigten
ſich Obergericht und Regierungsrath, es ſolle über jeden Zivil- und
Strafprozeß, ſowie über jeden durchgeführten Konkurs, ſofort nach Be—
endigung des Falles von der betreffenden Gerichtsſtelle ein beſonderes
Fragenſchema ausgefüllt werden und die Zuſammenſtellung und Bearbei⸗
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tung durch einen unter Aufſicht der Regierung ſtehenden Beamtenerfolgen.
Damitiſt die Statiſtik der Rechtspflege Verwaltungsſache geworden.

In Zukunftſoll dieſtatiſtiſche Ueberſicht der Rechtspflege immer in

dem Jahr, welches auf das Berichtsjahr folgt und zwar vor dem ober—

gerichtlichen Rechenſchaftsbericht veroͤffentlicht werden; dießmal war es
jedoch ſchon deßhalb nicht moͤglich, weil die fur das Jahr 1867 auszu—
füllenden Fragebogen erſt im Jahr 1868 andiebetreffenden Gerichts—
ſtellen verſandt werden konnten.

Dieſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen wurden auf der Kanzlei der
Direktion des Innern durch Herrn C. K. Müller angefertigt, und es hat
ſich derſelbe hiebei bezüglich der ſyſtematiſchen Behandlung und Anord—
nung des Stoffes ganz an die Weiſungen gehalten, welche ihm der Unter⸗
zeichnete Namens der Direktion der Juſtiz ertheilte. Nachfolgender Bericht
wird die Grundſaätze, welche bei Feſtſtellung der vorliegenden Statiſtik der
zürcheriſchen Rechtspflege maßgebend waren, in Kürze auseinanderſetzen
und einige Hauptergebniſſe der letztern vorführen.

I. Allgemeine Grundſätze der Statiſtik der Rechtspflege.

82. 3vweck.

Die Statiſtik der Rechtspflege hat in praktiſcher Hinſicht weſentlich
drei Zwecke in's Auge zufaſſen.

Sie ſoll erſtens die Kontrolle über die Gerichte erleichtern; ſie ſoll
zweitens dem Geſetzgeber Daten zur Beurtheilung der Zweckmäßigkeit oder
Unzweckmäßigkeit der beſtehenden Geſetzgebungbetreffend die Rechtspflege
an die Handgeben; ſte ſoll endlich drittens über gewiſſe ſoziale und volks—
wirthſchaftliche Zuſtände Licht verbreiten. Je genauer und klarer die
Statiſtik den Zuſtand der Rechtspflege, ſoweit er überhaupteinerſtatiſtiſchen
Darſtellung fähig iſt, wiederſpiegelt, deſto vollkommener wird ſte dieſen
Anforderungen genügen.

83 Mittel.
Soll die Statiſtik ein möglichſt klares Bild von der Rechtspflege unſeres

Kantonsgeben, ſo mußſie ſich ganz an deſſen Juſtizgeſetzgebung anſchließen.
Es kanndahervoneiner einfachen Uebertragung beſtehender Formulare
anderer Staaten auf unſere Zuſtände keine Rede ſein. Auf der andern
Seite darf nicht überſehen werden, daß eine richtige Würdigung der Zu—
ſtände des eigenen Landes nur möglich iſt in Vergleichung mit den
gleichartigen Zuſtäänden anderer Länder; es iſt daher die Statiſtik ſo
anzulegen, daß neben dem Beſondern des darzuſtellenden Staates dasjenige,
was er mit andern gemein hat, mitdergehoöͤrigen Klarheit hervortritt.
Unerlaßlich zur Erreichung des vorgeſteckten Zieles iſt ferner, daß die
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Rechtspflege nicht bloß in allgemeinen Umriſſen, ſondern auch in ihren
Einzelnheiten dargeſtellt werde. Eine Reihebisheriger ſtatiſtiſcher An—⸗
gaben ſind wegen ihrer Allgemeinheit faſt werthlos.

84. Umfang.

Unſere Rechtspflege iſt durch das Geſetz über das Gerichtsweſen im

Allgemeinen und durch folgende Spezialgeſetze geordnet:
1. Die Sivilprozeßordnung,

2. die Strafprozeßordnung,

3. die Auffallsordnung,

4. das Schuldbetreibungsgeſetz,

5. das Geſetz über das Notariatsweſen.
Demgemäßfallen in das Gebietder Rechtsſtatiſtik:

1. DieZivilrechtspflege,

2. Strtrafrechtspflege,

83Auffalle

4. „Schuldbetreibung,

5. das Hypothekarweſen.

Wir habenjeden dieſer Gegenſtände beſonders dargeſtellt, jedoch die
Ziffern 325 unmittelbar auf die Zivilrechtspflege folgen laſſen, da ſte
mit dieſer in einem gewiſſen Zuſammenhangeſtehen und theilweiſe in
dieſelbe hineinſpielen. Wir erinnern nur an das Verhältniß zwiſchen
Auffallsverhandlung und Auffallspendenzen, an die Rechtsvorſchlaͤge und
an das Rechtsöffnungsverfahren. Jeder Abtheilungſind, namentlich für
auswärtige Leſer, einige Notizen über die Organiſation des betreffenden
Theils der Rechtspflege vorausgeſchickt und es hat dabei die Meinung,
daß dieſe Notizen jedes Jahr wiederholt werdenſollen.

III. DieZivilrechtspflege.

85. Gegenſtand.

Gegenſtand der Statiſtik der Zivilrechtspflege ſind:
1. Dieordentlichen Zivilprozeſſe,
2. ,„ ſummariſchen Streitigkeiten,
3. freiwillige Gerichtsbarkeit,

ſowie die Thätigkeit der obern Gerichtsſtellen als Aufſichtsbehörden über
die untern auf dem betreffenden Gebiete.

LangeZeit hindurch erſtreckten ſich die Rechenſchaftsberichte des Ober⸗
gerichtes, wenigſtens mit Bezug auf die untern Inſtanzen, bloß auf die
ordentliche ſtreitige Gerichtsbarkeit; erſtim Jahr 1850 finden wir die
erſten Angaben überfreiwillige Gerichtsbarkeitund vom Jahr 1858 an
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wird auch über die Thätigkeit der Bezirksgerichtspräſtdenten in ihrer
Einzelnkompetenz Bericht erſtattet. Wir haben das ganze Gebiet der
Zivilrechtspflege in den Kreis unſerer ſtatiſtiſchen Darſtellung gezogen,
waren jedoch genöthigt, die ſummariſchen Streitigkeiten aus Mangel an
nähern Angaben allzu kurz abzuthun.

Die Grenzen zwiſchen der ordentlichen, ſummariſchen undfreiwilligen Gerichtsbar—
keit ſind ——— ſchwankend. Zählt man zu denerledigten — bei den
Friedensrichtern bloß die Abſtände und, Vergleiche und betrachtet man die erledigten
Appellationen als ſelbſtändige Prozeſſe, ſo ergeben ſich folgende Verhältniſſe:
Ordentliches Verfahren.

a. Zivilprozeſſe (die Appell. inbegriffen) 10044 — 21,9 0/0
b. Beſchwerden und anderweitigé Rechtsmittel 07

Summariſche Geſchäfte 83000 722
Freiwillige Gerichtsbarkeit 2372

45816 — 100

86. Die einzelnen Gerichtsſtellen.

Inderſtatiſtiſchen Darſtellung der Zivilrechtspflege ſind vor Allem
aus die einzelnen Gerichtsſtellen, welchen eine zivilrechtliche Thätigkeit
obliegt, auseinander zu halten.

Wirbetrachten alſo der Reihenfolge nach:
1. DieFriedensrichter,

2. „Kreisgerichte,

3. ,„Bezirksgerichte,

4. das Handelsgericht,
5. „Obergericht.

Bisanhin wurdedie Thätigkeit der Friedensrichter und Kreisgerichte
bloß ſummariſch, nach Bezirken, aufgeführt; allein es iſt klar, daß auf
dieſem Wegeeinerechte Einſicht in die Thätigkeit der einzelnen Friedens—
richter und Kreisgerichte und ſomit eine gehörige Kontrolle derſelben
nicht moͤglich iſt. Ein derartiges Zuſammenfaſſen führt nothwendig zu
falſchen Schlüſſen. Wenn z. B., was wirklich der Fall iſt, einzelne
Kreisgerichte ſehr ſelten Sitzungen halten und dadurch die Prozeſſe un⸗
gebührlich verlängern, während andere das Geſetz genau befolgen, ſo
ergibt ſich beim Zuſammenfaſſen nach Bezirken auch füralle übrigen
Kreisgerichte eine längere Prozeßdauer und maniſt leicht verſucht, der
Geſetzgebung reſp. der Organiſation der Kreisgerichte zur Laſt zu legen,
waslediglich der mangelhaften Vollziehung der Geſetze zuzuſchreibeniſt.
Wir haben daherdie einzelnen Friedensrichterämter und Kreisgerichte
namentlich aufgeführt. Es rechtfertigt ſich dieß auch mit Bezug auf“
Art. 59 der Staatsverfafſung, welcher für Streitigkeiten von geringerem
Betrage ein abgekürztes ſummariſches Verfahren vorſchreibt. Die Statiſtik
zeigt, wo das Uebelliegt.
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DieZivilgeſchäfte vertheilen ſich folgendermaßeu auf die einzelnen Gerichtsſtellen:
In Prozenten.

Anzahl. one Beſchwer⸗ Summar. Freiw. Total.
iv.Proz. den. Geſchäfte.bα

 

Duedenercier 8762 is — 18,1
reisgerichte 1551 32 — —2 — 32

Bezirksgerichtspräſidenten 32494 —2 — 66,9 —2 66,9
Bezirksgerichte 4418 44 04 .4 438 91

ericht 37 0,08 —3 —2 — 0,08
ivilabth. d. Obergerichts 1280 06 0,3 12 0,5 26

Geſammlobergerich— 12 —8 0040 0000 — does
428551 264 70 68ö 18 100

87 Dieeſinzelnen Prozeßarten

In der Regel wird jede Prozeßart beſonders dargeſtellt. Dieſelben

Gründe, welche den Geſetzgeber beſtimmten, für gewiſſe Klafſſen von

Prozeſſen beſondere Prozeßformen feſtzuſetzen, ſprechen auch für ihre

getrennte Behandlung in der Statiſtik.

Demnach unterſcheiden wir bei den Kreisgerichten:

1. Prozeſſe bis auf den Betrag von Fr. 50 und

2. Prozeſſe, welche dieſen Betrag überſteigen.

Erſtere werden vom Kreisgerichte endgültig, letztere erſtinſtanzlich

erledigt.

Bei den Bezirksgerichten kommen zehn verſchiedene Formen des Zi—

vilprozeſſes vor, nämlich:

1. Appellationen gegenkreisgerichtliche Urtheile,

Endlich erledigte Zivilprozeſſe,

Ordentliche Zivilprozeſſe,

Auffallspendenzen,
Zivilprozeſſe mit ſchriftlichem Vorverfahren,

Klagen aus Verlöbniſſen,
Einſprachen gegen Verehelichung,

Prozeſſe betreffend Eheſcheidung,

— p Vaterſchaft,
10. „Bevogtigung und Entziehung der väter—⸗

lichen unde Vormundſchaft.

Nr. 1und2 betreffen Prozeſſe über einen Betrag von Ir, 50 bis

260 Fr. undesurtheilen die Bezirksgerichte im erſten Falle als zweite

und letzte Inſtanz, im zweiten endlich (d. h. erſt- und letztinſtanzlich) und
in allen übrigen Fällen als erſte Inſtanz.

Das Obergericht iſt, ſoweit es ſich um eigentliche Zivilprozeſſe
handelt, ausſchließlich zweite Inſtanz mit Bezug aufalle vor den Bezirks⸗
gerichten erſtinſtanzlich beurtheilten Fälle; wir haben indeß hier die

ordentlichen Zivilprozeſſe, die Auffallspendenzen und die Prozeſſe mit
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ſchriftlichem Vorverfahren als Eine Prozeßart behandelt, da dieſelben
weder nach ihrem Gegenſtand, noch nach ihrem Verfahren verſchieden
ſind. Dagegen unterſcheiden wir:

1. Prozeſſe, welche den Betrag von Fr. 20,000 nicht überſteigen und
von der Zivilabtheilung und

2. Prozeſſe, welche dieſen Betrag überſteigen und vom Geſammt⸗
obergerichte beurtheilt werden.

DasVerhältniß der verſchiedenen Prozeßarten bei den Bezirksgerichten
iſt folgendes:
Ordentliche Sivilprozeſſe 80 483800
Auffalteeneneee3 7——
Freisgerichtliche Appellationen 110 634 7
Eheſcheidungsprozeſſe 175 84
Vaterſchaftspro e — — J
Endliche — — —— 86117
Revogtigungsprozefſſſeee 337
Einſprachen gegen Verehelichung ——7
Prozeſſe mit ſchriftlichem Vorberfahren —66
Flagen aus Verlobniſſen 096

A 100

858. Die beſondern und die gemeinſamen Momente der
einzelnen Prozeßarten.

Wennwirjede Prozeßart beſonders darſtellen, ſo geſchieht es ſelbſt—
verſtändlichzu dem Zwecke, daß das Eigenartige derſelben gehörig zur
Erſcheinung komme. Demgemäßſinddiecharakteriſtiſchen Verhältniſſe
jeder Prozeßart beſonders zu berückſichtigen; wir werden daher beim
ſchriftlichen Vorverfahren die Geſtaltung des Schriftenwechſels, beim
Eheſcheidungsprozeſſe die Verfügung des Gerichtes betreffend das Band
der Ehe, beim Vaterſchaftsprozeſſe den Eid und die Beſtimmung des
Status des Kindes, bei zweitinſtanzlichen Prozeſſen den Erfolg der
Appellation u. ſ. f. beſonders in's Augefaſſen.

Aber ebenſo wichtig iſt, daß neben dem Beſondern auch diejenigen
Momenteklar hervortreten, welche entweder allen oder doch einer groͤßern
Zahl von Prozeßarten gemeinſam find. Dieſe gemeinſamen Momente
müſſen bei allen Prozeßarten moͤglichſt gleichartig hervortreten und ſo
den Grundtypusderſtatiſtiſchen Darſtellung bilden, zu welchen die be—
ſondern Momentelediglich als modifizirendes Element hinzutreten. So
allein iſt eine Vergleichung der verſchiedenen Prozeßarten unter fich moͤglich.

89. Die gemeinſamen Momente.

Vor allem aus fragen wir uns, wieviele Prozeſſe eingegangen,
wie viele wirklich erledigt wurden und wieviele pendentblieben.

Wirunterſuchen ſodann weiter, wiedieſe Prozefſe erledigt wurden:



1. der Form nach, ob

a. durch förmliches Urtheil oder
b. anderweitig durch Beſchluß;

2. dem Inhalte oder Erfolge nach

a. beim Urtheil,

b. beim Beſchluß,

und faſſen dieſe Momentein einer Ueberſticht unter dem Titel zuſammen:

Zahl der eingegangenen Prozeſſe und Artihrer Erledigung.

Wirwollen aber auch weiter wiſſen, inwiefern unſer Prozeßverfahren
den Anforderungen mit Bezug auf Raſchheit und Wohlfeilheit entſpreche,
weßhalb wir bei allen Prozeßarten nach der Dauer und nach den Koſten

der Prozeſſe fragen. Sowohl die Dauer der Prozeſſe als die Größe der

Prozeßkoſten iſt bedingt durch die Art und Weiſe, wie ſich das Beweis—

verfahren geſtaltet und durch die Zahl dergerichtlichen Parteiverhand—

lungen. Auch kann der Koſtenpunkt nur in Verbindung mit demStreit—
werthe des Prozeſſes recht gewürdigt werden; wir haben daher auch
dieſen, wo es moͤglich war, angeführt.

Demnachfaſſen wir in einer zweiten Ueberſicht zuſammen:

die Dauer der Prozeſſe,
das Beweisverfahren,

die Zahl der gerichtlichen Parteiverhandlungen,

den Streitwerth,

5. die Gerichtskoſten.

Dieſe Punkte, den Streitwerth ausgenommen, geſtalten ſich wieder
ſehr verſchieden, je nachdem der Prozeß durch Beſchluß oder durch
Urtheil erledigt wurde; weshalb wir dieſe beiden Klafſen in der Dar—
ſtellung getrennt haben.

Auf dieſem Wegeerhalten wir allerdings für jede Prozeßart drei
Tabellen.

K10. 8ahl der erledigten Prozeſſe. Pendenzen.

Das erſte und mit Bezug auf die untern Gerichte längere Zeit
hindurch einzige Moment, auf welches die zürcheriſche Rechtsſtatiſtik
ihr Augenmerk richtete, war die Zahl dererledigten Prozeſſe und die
Klaſſtfikation derſelben; vom Jahre 1862 an wurde noch angeführt,
wie viele Prozeſſe am Ende des Jahres pendent geweſen. Esiſt klar,
daß dieſer letztere Punkt für eine gehoͤrige Kontrolle von Wichtigkeit
iſt; wir haben daher, wo es möglich war, die Zahl der pendenten Pro—
zeſſe ebenfalls angegeben. Es darf aber nicht verſchwiegen werden, daß
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unſere Angaben nicht ſelten von denjenigen der Gerichtskanzleien diffe—
riren. Natürlich kann dasſtatiſtiſche Büreau nurſoviele Prozeſſe als
erledigt verzeichnen, als ihm ausgefüllte Fragebogen vorliegen und auf
dieſer Grundlage müſſen auch die Pendenzen berechnet werden. Sollte
in Zukunft eine beſſere Uebereinſtimmung nicht erzielt werden konnen,
ſo bliebe nichts anderes übrig, als in den ſtatiſtiſchen Ueberſichten bloß
die Zahl der erledigten Prozeſſe anzuführen und auf Angabe der Zahl
der pendenten Prozeſſe gänzlich zu verzichten, dem Obergerichte über—
laſſend, ſich über dieſen Punkt durch Spezialkontrollen Aufſchluß zu

 

verſchaffen.

1J.
1866.

Erledigt. Pendent. 09/0 Pendent
e 8762 798 88 632 Prozeſſe.
reisgerichte 1551 1537 892 220

Bezirksgerichte 2122 410 162 5 7
—— 37 3 —7 —3

ivilabtheilung des Obergerichtes 298 2163 11
Geſammtobergericht 9

—

——— 1 ——
12779 1888 98 18334

Unter den durch die Friedensrichterämter erledigten Prozeſſen befindenſich:
Weiſungenandie Gerichte 2788 383120
Vergleiche, Abſtände und Abſchreibungen 6027 688

8762 100

2. ImJahr1866betrugdie Zahl der von den Friedensrichtern erledigten Geſchäfte
bloß 6785, alſo 1977 weniget.

Die Vermehrung im Jahr 1867 rührt aber größtentheils daher, daß viele Frie—
densrichter inAnweuͤdung des 8 99 der Zivilprozeßordnung Geſchäfte einfach abſchrie—
ben, bei denen der Kläger innerhalb ß Monaten weder die Weiſung verlangte, noch
der Beklagte beim Gerichte einen Antrag auf Aushinnahmederſelben ſtellte; weß—
halb 2 die Weiſungen gegenüber dem Jahr 1866 bloß um 94 oder 8,4 0,0 zugenom⸗—
men haben.

3. Eine von den Gerichten in den Jahren 1867 und 1866erledigten
Prozeſſe zeigt folgendes Refultat:

Differenz. In Prozenten.
1867. 1866. 1867. 1867 1866.

Kreisgerichte 1551 1295 * 286 38,6 33,8
Bezirksgerichte 2129 2268 146 52)9 585
et 37 — — 09 —2
ivilabtheilung d. Oberger. 298 305 — 7 74 7,9

Geſammtobergericht 9 5 —— 92 0,1

017 3873 100 100
4. Von den4017 Prozeſſen wurdenerledigt:

 

Erſt· 8weit⸗
Endlich. inſtuzl. inſtnzl. Total. o/0

Kreisgerichte 794 757 7— 1551 386
Bezirksgerichte 36 1892 194 2122 82,9

87 —2 — 37 0,9
ivilabtheilung d. Oberg. —2 —2 298 298 74

Geſammtobergericht —* —2 9 9 02

867 2649 501 4017 100
In Prozenten 21,7 66 12,8 100
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811 Befchluß und urtheil

Alle ſtreitigen Rechtsfragen imordentlichen Zivilprozeſſe ſollen durch

Urtheil entſchieden werden; nur wenn in einem Vrozeſſe bloß noch

der Koſtenpunkt oder die Entſchädigung ſtreitig iſt, ſo entſcheidet das

WGericht hierüber durch Beſchluß. Das Urtheil iſt in der Regel ein

Endurtheil und umfaßt alle Einreden, welche der Klage entgegenge—

ſetzt werden. Zwiſchenurtheile kommen nach der neuen Prozeßordnung

einzig im Paternitätsprozeſſe mit Bezug auf die Zulaſſung zum Reini—

gungseid vor.

Die Statiſtik der Zivilrechtspflege ſcheidetnun aus, wie viele Pro—⸗

zeſſe durch materiellen Entſcheid des Gerichtes, alſo durch förmliches Ur—

theil, und wieviele Prozeſſe anderweitig, d. h. in der Form des Be—

ſchluſſes erledigt wurden, und es werden wiebereits bemerkt, dieſe

beiden Klaſſen nach Dauer, Beweisverfahren, Zahlder gerichtlichen Ver—

handlungen, Streitwerth und Koſten getrennt dargeſtellt. Nur auf dieſem

Wegeiſt eine richtige Einſicht in die Geſchäftslaſt der Gerichte und in

den Gangdesordentlichen Zivilprozeſſes moͤglich.

1. FürdieeinzelnenGerichte ſtellt ſich das Verhältniß folgendermaßen:
In Prozenten.

Beſchluß. Urtheil. Beſchluß. Urtheil.
Kreisgerichte 315 736 528 47,8

 

egirkogerichte —* doo * —*
15 22 40,8 595

ivilabtheilung d. Oberger. 78 220 26,2 73,8
Geſammtobergericht — 9 — 100

2180 1887 58 47
4017

2. MitBezugaufdie einzelnen Prozeßarten ergeben ſich folgende Verhältniſſe:
In Prozenten.

 

—

Erſtinſtanzlich. Beſchluß. Urtheil. Beſchluß. Urtheil.
Progzeſſe betreffend Eheſcheidung 21 151 12,2 87,8

Handelsprozeſſe 15 2 405 595
Einſprachen gegen Verehelichungen 9 18 40,9 591
Streitigkeiten bis Fr. 250 erſtinſtanzl. 364 398 481 519
Prozeſſe betreffend Vaterſchaft — 47 484 516
Ordentliche Sivilprozeſſe 838 427 55,8 445
Streitigkeiten bis auf Fr. 50 451 348 568 482
Prozeſſe betreffend Bebogtigung 22 12 647 358
Klagen aus Verlöhniß 6 3 667 338
Prozeſſe mit ſchriftlichem Vorberfahren 6 8 667 338
Endlich erledigte Prozeſſe 8 91 694 30,6
Auffallspendemen 487 108 8138 182

1988 1538 36,4 48,6
Zweitinſtanzlich. Prozeſſe. In Prozenten.

Beſchiuß. Tſheil Beſchluß. Urtheil.
Geſammtobergericht —3 7 —3 100
Zivilabtheilung d. Obergerichtes 78 220 26,2 73,8
Bezirksgerichte 69 128 35,6 644
 

147 354 29,8 707
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8 12. Erfolg der Klage bei den durch Urtheil erledigten
Prozeſſen.

Wir unterſcheiden hier vor Allem aus
1. PVrozeſſe, welche endlich oder erſtinſtanzlich und
2 8weitinſtanzlich beurtheilt wurden. 4

Rückſtichtlich der erſtern wird angegeben:
1. ob die Klage abgewieſen,
2. theilweiſe gutgeheißen,
3. gänzlich gutgeheißen worden ſel

Bei gewiſſen Prozeſſen, wie z. B. bei Einſprachen gegen Verehe⸗
lichungen und bei Bevogtigungsprozeſſeniſt jedoch eine theilweiſe Gutheißung
der Klage nach der Natur der Sache nicht wol moͤglich; es wurde deß⸗
halb die betreffende Rubrik bei den fraglichen Prozeßarten weggelaſſen.

Dagegen haben wir beim Paternitätsprozeſſe ſowol die Abweiſung
der Klage, als die Gutheißung derſelben näher ſpezialiſtrt. Die Abwei—
ſung der Klagerin erfolgt nämlich entweder

1. wegen Verſpaͤtung der Klage oder
2. , mangelnden Beweiſes, oder
3.,Unwvwürdigkeit der Klagerin oder
4. , Nichtleiſtung des Eides.

Bei der Guthéißung der Klage erfolgt die Zuſprechung des Kindes
entweder

1. als Brautkind oder
2. als uneheliches Kind.

Ganz eigenthümlicher Natur ſind die Verhältniſſe beim Eheſchei⸗
dungsprozeſſe. Hier fehlt es ſehr oft an einem Kläger und an einem
Beklagten im gewöhnlichen Sinne des Wortes, indemnichtſelten beide
Parteien Aufhebung der Ehe verlangen. Wirkonſtatiren daher, wer als
Kläger aufgetreten, ob der Ehemannoder die Ehefrau oder beide Ehe⸗
gatten, und ſtellen im Fernern feſt, ob und inwiefern das Gericht den
Begehren Folge gegeben habe. Im letztern Fall iſt die Trennungentweder

1. eine zeitweiſe oder
2. eine gänzliche.

Die gänzliche Trennung erfolgt entweder
1. ſofort oder
2. nach vorheriger zeitweiſer Trennung.

Bei den Prozeſſen, welche in zweiter Inſtanz beurtheilt wurden, iſt
wol auseinander zu halten

1. der Erfolg der urſprünglichen Klage und
——76 Appellation.
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Letzterer iſt entweder

1. Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils, oder

2. theilweiſe Abanderung desſelben, oder

3. gänzliche Abänderungdesſelben.
Die Zahl der begründet erklärten Appellationen gibt uns einen

gewiſſen Maßſtab für die Beurtheilung der untern Gerichte; doch darf
hiebei mit Bezug aufdie Kreisgerichte nicht überſehen werden, daß die
Parteien hinſichtlich des Vorbringens von neuen Einreden in der Appella—
tionsinſtanz nicht beſchränkt ſind; wir haben daher auch angegeben, in wie
vielen Fällen eine Aktenvervollſtaändigung ſtattgefunden.

1. Vonden durch Urtheil endlich und, erſtinſtanzlich erledigten Prozeſſen
(mit Ausnahmeder Eheſcheidungs- und Vaterſchaftsprozeſſe) wurden

In Prozenten.
 

 

 

Zahl der Theilweiſe Gänzlich
Prozeſſe. Abgewieſen. gutgeheißen. gutgeheißen.

Kreisgerichte 736 242 30,7 461
Bezirksgerichte 577 852 319 329
Handelsgericht 2* 273 40,9 318

1835 29 314 39,6

2. Mit Bezug aufdie einzelnen Prozeßartenſtellt ſich das Verhältniß wie folgt:
In Prozenten.
 

 

  

Zahl der Theilweiſe Gaͤnzlich
Prozefſſe. Abgewieſen. gutgeheißen. gutgeheißen.

Prozeſſe bis auf d0 Fr. 848 267 285,9 48,4
uüber s50bis 2800 Fr. 8398 229 34,9 422

Endliche Prozeſſe 1 45.4 364 182
Ordentliche Zivilprozeſſe 427 372 32,1 307
edenen 108 25,9 36,1 38
Proz, m.ſchriftl. Vorberf. 3 — 100
Klagen aus Verlöbniſſen 8 66,7 838 *—
ggeg. Verehelichg. 18 588 — 46,2
Bevogtigungsprozeſſe 12 167 883
Handelsbrozeſſe 2 273 40,9 318

1888 29 304 396
3. In den beurtheilten Appellationen wurden die erſtinſtanzlichen Urtheile

In Prozenten.
T Theilweiſe GaͤmlichProzeſſe. Beſtätigt. abgeändert. 883—

 

Bezirksgerichte 125 50,4 272 224
Zivilabtheilung d. Oberg. 220 654 223 123
Geſammtobergericht 9 667 22 11

384 60,2 24 15,8

§ 13. Erfolg der Klage bei den durch Beſchluß erledigten
Prozeſſen.

Der Ueberſichtlichkeitwegen trennen wir auch hier die endlich und
erſtinſtanzlich erledigten Prozeſſe von den zweitinſtanzlichen, obgleich
zwiſchen beiden nur geringe Verſchiedenheiten beſtehen.
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Diemeiſten Prozeſſe fallen durch eine Willenserklaͤrung der Parteien.
Dieſelbe kann bei den endlich underſtinſtanzlich erledigten Prozeſſen ſein:

1. Abſtand von der Klage reſp. Rückzug,
2. Anerkennung der Klage,
3. Vergleich.

In allen dieſen Fällen beſchränkt ſich das Gericht darauf, die Er—
klärung der Parteien zu konſtatiren und wo es erforderlich iſt, die Koſten⸗
und Entſchädigungsfrage zu ordnen.

Bisweilen liegt aber in dem Beſchluß, welcher den Prozeß beendigt,
eine ſelbſtändige Verfügung des Gerichts, z. B. Nichtanhandnahme der
Klage wegen Inkompetenzꝛc.

Im Uebrigeniſt klar, daß bei den endlich und erſtinſtanzlich erledigten
Prozeſſen mit Bezug auf den Erfolg derſelben folgende Verhältniſſe mit
einander korreſpondiren:

Urtheil. Beſchluß.
Abweiſung der Klage, Abſtand von der Klagereſp. Rückzug,
Gänzliche Gutheißung, Anerkennung der Klage,
Theilweiſe Gutheißung. Vergleich.

Freilich werden durch dieſes Schema nicht alle durch Beſchluß er—⸗
ledigten Fälle erſchͤpft;denn wenn wir auch die Nichtanhandnahmeeiner
Klage wegen Inkompetenz der Abweiſunggleichſtellen koͤnnen, ſo bleibt
doch immerhin eine Rubrik der „anderweitigen Erledigung“, welche uns
über den Erfolg der Klage gänzlich im Unklaren läßt. Sodann weichen
wie beim Urtheil auch beim Beſchluſſe die Prozeſſe betreffend Eheſcheidung,
und Vaterſchaft in verſchiedenen Beziehungen von allen uͤbrigen Prozeß—
arten ab, weßhalb wir dieſelben bei den nachfolgenden Zuſammen⸗
ſtellungen außer Betracht gelaſſen haben.

Bei den zweitinſtanzlich erledigten Prozeſſen treffen wir ebenfalls
1. die Erledigung durch einen Willensakt der Parteien:

a. einſeitig — Rückzug der Appellation,
b. zweiſeitig — Vergleich;

2. die Erledigung durch einen ſelbſtändigen Beſchluß des Gerichts:
a. Nichtanhandnahme der Appellation,
b. Verwirkterklaͤrung der Appellation wegen Nichterſcheinens,
c. Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urtheils und Rückweiſung der

Akten an die erſte Inſtanz.
Letztere iſt jedoch nur bei dem Obergerichte zuläſſig.
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1. Es wurden erledigt;
Endlich und erſtinſtanzlich In Prozenten.

An Nicchtahand Nnderweitige
Zahl. Abſtand. erkennung. Vergleich. nahme. Erledigung.

 

 

Kreisgerichte 815 25,8 18,7 56,8 1 8,2
Bezirksgerichte 1088 30,8 287 88 1,6 14
Handelsgericht 15 53,8 —2 40 67 *

1918 286 27 — —77 21
Zweitinſtanzlich. Nichtanhand⸗

Zahl. Abſtand. Vergleich. nahme. Verwirkung. Rückweiſung.
Bezirksgerichte 69 18,9 58 48 F
Zibilabtheilung d. Ob. 78 68 1431 13 838 12,8

147 694 1638 34 11 638
2. MitBezug aufdie einzelnen Prozeßarten ergeben ſich bei den endlich und

erſtinſtanzlich erledigten Prozeſſen folgende Verhaͤltniſſe;
In Prozenten.

An⸗ Nichtanhand- Anderweitige
Zahl. Abſtand. erkennung. Vergleich. nahme. Erledigung.

bis auf

 

451 262 15,1 55,8 —X 2
Prozeſſe üb. Fr. do

bis Ir 260 8 24 56,9 14 46
Endliche Prozeſſe 25 36 24 36 4 —
Ordentliche Zivil—

prozeſſe 338 331 20,8 42 18 26
Auffallspendenzen 487 267 38,8 36,1 14 —
Prozeſſe mitſchriftl.

Vorverfahren 6 — 338 66,7 * —
Verlöbnißklagen 6 100 * * —
Einſprachen gegen

Verehelichung 9 444 44.44 —3 1141 —
Bevogtigungsproz. 22 228 68,2 —2 438 45
Handelsbrozeſſe 15 53,8 — 40 6,7

1918 28,6 221 139 14
3. Vergleicht man die durch Beſchluß in Folge Abſtand, Vergleich oder Auerken—

nung mit den durch förmliches Urtheil endlich und erſtinſtanzlich erledigten Prozeſſen
Hedoch mit Weglaſſung der Eheſcheidungs- uͤnd Vaterſchaftsprozeſſe), ſe zeigen ſich
ſolgende Verhältniſſe:

In Prozenten.
 

 

Beſchluß. Urtheil. Beſchluß. Urtheil.
Abſtand 548 Abgewieſen 387 256 —FT
Vergleich 878 Theilweiſe gutgeheißen 419 473 31
Anerkennung 424 Gänzl. gutgeheißen 529 280 396

1850 1335 100 100
Es ſind daher mit der Klage

nicht durchgedrungen 935 — 2989,40 aller Klagen
theilweiſe 1297 97
gänzlich — —3 2 29995 —

3188 100

514 Darer der Vodeſſe

Ueber die Dauer der Prozeſſe finden wir zum erſten Male im Rechen⸗
ſchaftsberichte des Obergerichtes vom Jahr 1860 in Folge eines Groß—
rathsbeſchluſſesvom 27. Chriſtmonat 1859 nähere Angaben. Dieſelben
beziehen ſich indeß bloß auf die Bezirksgerichte und auch bei dieſen be—
ſchränkt ſich der Bericht lediglich auf die Mittheilung, wie viele Prozeſſe
von den einzelnen Gerichten im erſten, zweiten, dritten Monat u. ſ. f.
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erledigt wurden. Da wederdieeinzelnen Prozeßarten, noch die
durch Beſchluß und Urtheil erledigten Prozeſſe auseinander gehalten ſind,
ſo haben die dießfälligen Angaben nureinenſehrrelativen Werth.

Die vorliegende Statiſtik der Rechtspflege gibt nun Aufſchluß über:
1. Die geſammte Dauer,
2. „ durchſchnittliche Dauer,
3. „Dauernach gewiſſen Zeiträumen.

Dieſe drei Zeitangaben kontrolliren und ergänzen ſich gegenſeitig
Die durchſchnittliche Dauer gibt, was bei der Klaſſifikation nach Zeit—
raͤumen nicht der Fall iſt, einen einheitlichen, leichtfaßlichen Maßſtab zur
Vergleichung der verſchiedenen Prozeßarten unterſich; für ſich allein aber
gewährtſte keinen vollſtändigen Einblick in die in Frage ſtehende Natur
des Prozeßganges. Die Durchſchnittsdauer kann eine verhaältnißmäßig
lange ſein und dennoch die große Mehrzahl der Prozeſſe in einer ver—
hältnißmäßig kurzen Zeit erledigt werden; denn eine kleine Anzahl
ungewöhnlich lange dauernder Prozeſſe genügt, um die durchſchnittliche
Dauer aller übrigen ungebührlich zu ſteigern. Vergleicht man aber die
Durchſchnittsdauer mit der Klaſſifikation der Prozeſſe nach Zeiträumen,
ſo findet man ſofort, wo dasUebelſteckt.

1. Die Geſammtdauer der Prozeſſe beträgt:
Endlich und erſtinſtanzlich Zahl Geſammtdauer Durchſchnitt

Mt. Tag. Mt. Tag.

  

  

Kreisgerichte 1551 2022 1 2. 18
Bezirksgerichte 1928 889168 3 7
Handelsgerichte 87 40. 208 23

3516 0 6 —T—
Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 194 421. — 23
Zivilabtheilung d.Obg. 298 262 20 —86
Geſammtobergericht 9 788 — 26

501. 6917 ——7
p . Die durchſchnittliche Dauer der einzelnen Prozeßarten iſt nach Beſchluß undrtheil:

Beſchluß Urtheil
Endlich und erſtinſtanzlich. Mt. Tag. Mt. Tag.

Prozeſſe bis auf FFd0d 28 2.88
— von Fr. 60-250. 2 14 38

Endlich erledigte Prozeſſe . 1. 19 2.22
Ordentliche Prozeſſe . 2.26 6. 14
Auffallspendenzen 2.8 3.24
Prozeſſe mit ſchriftlichem Vorverfahren 4. 28 718
Perlbußtiageeenn — 24 — 18
Einſprachen gegen Verehelichungen 124 1. 18
Eheſcheidungsprozeſſe — 229
Vaterſchaftsprozeſſe 5338 5.9
Bevogtigungsprozeſſe 2 56
Handelsbprozeſſe 1.8 14

Zweitinſtanzlich.
Bezirksgericht(Fr. 80—250) —— 1.12 2. 18
Zivilabtheilung des Obergerichtes 21 — 28
Geſammtohergerihh — — — 26
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Die Dauer der durch Beſchluß erledigten Prozeſſe iſt alſo faſt durchweg geringer
als die Dauer der durch Urtheil erledigten.

. Faßt manbloßdie durch Urtheil erledigten Prozeſſe ins Auge, ſoergibtſich
mit Bezug auf die Dauer folgende Rangordnung, wobel die Rubrik'a die deden und
alten Prozeſſe, die Rubrik blediglich die Dauer der vor 1867 eingeleiteten Ane
und die Rubrik e die Dauer der im Jahr 1867 eingeleiteten Prozeſſe enthält. Selbſtverſtändlich kann letztere nicht als die wahrſcheinliche normale rozeßdauer betrachtetwerden, da es immer einige Prozeſſe geben wird, welche micht inerhalb Jahresfriſterledigt werden können.

Endlich und erſtinſtanzlich.
a. b. 0.

Mt. Tag Mt. Tag Mt. Tag
Prozeſſe mit ſchriftlichem Vorberfahren 7. 18 —

57

— 7 18
Ordentliche Zibilprozeſſe 6114 13 10 53—
Vaterſchaftsklagen 59 838 317
Aufallspendenzen 3. 24 73 2. 14
Prozeſſe von do bis Fr. 250 38 738

—

57—
Bevoͤgtigungsprozeſſe 36 — — 36
eee 2. 29 8. — 188
ee bis Fr. 580 228 818 22
Endliche Prozeſſe 2. 28 — — 2.30
Einſprachen gegen Verehelichungen 1.18 — — 1.18
eee 11 — — 1
Verlöbnißklagen — 18 — — — 18

Zweitinſtanzlich.
a. b. 2

Mt. Tag Mt. Tag Mt. Tag
Bezirksgerichte 218 86. 17 1. 383
Zivilabtheilung des Obergerichtes — 288 — — —28
Geſammtobergericht — 26 — — — 26

Aus obiger Ueberſicht ergibt ſich, daß die bei den Kreisgerichten ſehrerheblich gefaͤllen iſt. Laut dem Berichte der Juſtizdirektion von 1868 ſchwankie ſie beiden durch Urtheil erledigten Prozeſſen zwiſchen Monanb Tag bis ß Monat 18 TagEs zeigt ſich ſomit im Maximum eine Abnahme von 80 Tagen oder 49,10/0 beieſteuen unter 50 Fr. und von 65 Tagen oder 80,8 0/0 bei Streitigkeiten über

4. Die durchſchnittliche Dauer der durch Urtheil erledigten ordentlichen Sibilprozeſſe,der Auffallspendenzen und der Appellationen deträgt bei den einzelnen Bezirksgerichten:
Ordentl. Prozeſſe. Auffallspendenzen. Appellationen.

Mt. Tag Mt. Tag Mt. Tag
Zürich 721 583 4. 10
Affoltern 2228 —— 2. 10
Horgen 577 38 219
Meilen 4 28 3. 28 — 25
Hinweil 128 124 2.15
Uſter 6. 21 7 14 220
Pfäffikon 3 18 86 — 233
Winterthur 7. — 22 128
Andelfingen 1.77 — 5 16
Bülach 2. 88 146 1.10
Regensberg 5 — 39 38

6. 14 3. 24 2.18
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Ngach der Größe der Dauergeordnet,ergibt ſich für die einzelnen Bezirksgerichte
folgende Rangordnung:

Ordentl. Sivilprozeſſe. Auffallspendenzen. Appellationen.
Mt. Tag Mt. Tag Mt.Tag

83 12 8 Uſter 7. 14 Zürich 4. 10
ürich 72 Meilen 5.28 üſter 2. 20

Winterthur 77 — Zürich 5. 28 Horgen 2. 19
Uſter 8.21 Hinweil 4. 4 inweil 2. 15
Horgen 57 orgen 38. 3 ffoltern 2. 10
Regensberg 52 mierthur 228 Winterthur 128
Meilen 4. 28 Regensberg 2. 9 Bülach 110
Affoltern 4. 22 Pfaͤffikon 28 Andelfingen 1. 6
Pfäffikon 318 Büla 1.16 Regensberg 1. 8
Bůlach 228 Affoltern 1. 11 Meilen — 25
Andelfingen 27 Andelfingen — 58 Pfäffikon — 28

6. JFolgende Ueberſicht zeigt, in welchen Zeiträumen die einzelnen Prozeßartendurch Urtheil erledigtn drorrt
Endlich und erſtinſtanzlich. 55

n Prozenten.
Zahl der Es Prozeſſe
 

 

 

—35— S—
m. 1Mt. Mt. Mt. Mt. MtMt.

Prozeſſe bis auf 50 Fr. 8348 290 53,7 14,9 47 2,9 1,8
vonFr. bo⸗2560 8330 216 72 41 18

Endlich erledigte Prozeſſe 11 811 8645 36,4 * 7— 7
Ordentliche Sivilprozeſſe 427 167 227 288 18,8 8,4 146
Auffallspendenzen 108 222 306 26 13,9 37 8,6
Prozeſſemit ſchriftlichem Vor—

verfahren 3 — — 33.9 66,7 — *
Klagen aus Verlöbniß 8 100 — * — —
Einſprachen gegen Verehelichung 18 8128 3881 77 77 *
Prozeſſe betreffend Eheſcheidg. 151 48,1 2738 118 79 5,8 46
d 7 188 2883 98717 106 64

* * Bevogtigung 12 —3 5388 417 — *
Handelsprozefſe 22 727 137 1387 * —

s83287007 92 52 5,8
Zweitinſtanzlich. 5*

In Prozenten.
Es—Prozeſſe.

253— B⏑
Im ———— Mt. Mt. omt.

Bezirksgerichte 125 47,22 248 184 48 8382
Zivilabtheilg. d. Obergerichts 220 78 191 27 09 * *
Geſammtobergericht 9 77 28 * * —
 

— 887 7 22 7
7. Umeine Vergleichung mit frühern Jahren anzuſtellen, müſſen wir uns wegen

man elnderAngaben auf diejenigen Prozeſſe beſchränken, welche von den Bezirksgerichten
durch Urtheil erledigt wurden.

Von 100 Prozeſſen wurdenerledigt: Differenz.
1867. 1866. 1867.

im erſten Monat 26,8 28 * 8,8
bis zum 8. 287 22 *237
326 7 21)6 21 * 06
6—9 1 114 15 —36
912 61 9 — 29

über 12 8,9 10 — 11

100 100
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Das Reſultat iſt alſo eine durchgehende Beſſerung; von 900 Prozeſſen find 468
oder 32 00 in den erſten 8 Monaten beürtheilt worden, 780 mehr als 1866. Von diefen
900 Prozeſſen wurden 260 vor dem Jahr1867eingeleitet.

F 15. Beweisverfahren.

Der zürcheriſche Zivilprozeßkennt bloß vier allgemeine Beweis⸗
mittel:

Zeugen,

Augenſchein,
Sachverſtändige,

4. Urkunden.

Nur im Paternitätsprozeß kommt ein fünftes, der Eid, vor und
dieſer auch hier nur in der Geſtalt des Ergänzungseides.

Wir haben der Urkundenin denſtatiſtiſchen Ueberſichten nicht er—
waͤhnt, denn in der Regel kommendieſelben ohne alle und jede Mit—
wirkung des Gerichtes zu den Akten. Dagegen haben wirnicht nur die
Zahl der Prozeſſe, in denen Zeugen abgehoͤrt wurden, ſondern auch die
Zahl der abgehörten Zeugen angegeben; ebenſo bezeichnen wir die Zahl
der Augenſcheine und Erpertiſen. Dabeiiſt nicht zu vergeſſen, daß ſehr
oft in einem und demſelben Prozeſſe von mehrern Beweismitteln Gebrauch
gemacht wird.

Aus unſernſtatiſtiſchen Ueberſichten ſind ſodann auch die Koſten
erſichtlich, welche durch die einzelnen Beweismittel veranlaßt wurden.
Endlich und erſtinſtanzlich.—

Zahl der

 

 

Zahl der — Zahl der Zahlder Prozeſſe mit
Prozeſſe. mn Zugen. Zeugen. Exrperiſe Mſgenſchein

Kreisgerichte 1551 318 1391 45 97
Bezirksgerichte 1,928 260 2336 198 218
Handelsgericht 37 2 4 —7 3

3,516 580 3,931 245 313
Zweitinſtanzlich.
Bezirksgerichte 194 30 154 18 14
Zivilabtheilung d. Oberg. 298 * * 2 7
Geſammtobergericht 9 — — — —

501 30 154 15 21
oder in Prozenten:

Endlich und erſtinſtanzlich.
Zahl der Prozeſſe mit

Zeugen. Espertiſe Aſenſchein
28 6,8

 

Kreisgerichte 205
Bezirksgerichte 138 10 11
Handelsgericht 54 18,9 8,1

168 89
Zweitinſtanzlich.
Bezirksgerichte 15,8 6,7 72
Zivilabtheilung des Obergerichtes * 0,7 2,8
Geſammtobergericht 7 —
 

*
1

72
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Mit Bezug auf die einzelnen Prozeßarten ſtellt ſich das prozentale Verhältniß

 

 

 

 

 

folgendermaßen:
1. Beſchlüſſe:

Endlich und erſtinſtanzlich. Zahl der SabhlProzeſſe mit
Prozeſſe. Zeugen ExrpertiſeNgenſchein

Prozeſſe bis auf 0 Fr. 451 —1 0,9 24
Ahber 80280 FIFr 364 17 14 25

Endliche Prozeffe 25 ⸗ 8 4
Ordentliche Zivilprozeſſe 538 1,98 6,6 99
Auffallspendenzen — 487 06 02 06
ne ſchriftlichem Vorverfahren 6 * — *
Verlöbnißklagen 6 * * *
Einſprachen gegen Verehelichung 9 — —* *
Eheſcheidungsprozeſſe 21 — * —
Vaterſchaftsklagen 44 11,4 182 —2
Bevogtigungsprozeſſe 22 18,2 * 45
Handelsprozeſſe 15 — 26,7 —3

1983 17 83 3,9
Zweitinſtanzlich.

Bezirksgericht 69 44 2,9
Obergericht (Sivilabtheilung) 78 * * —
Geſammtobergericht —— * —

147 * 14
2. Urtheile:

Endlich und erſtinſtanzlich.
Zahl der Zahl der Prozeſſe mit
Prozeſſe. Zeugen. Expertiſe Mdenſchein.

Prozeſſe bis auf v0 Fr. 348 407 38 6,7
„uüber 80- 2806Fr. 398 35,9 62 18,9

Endliche Prozeſſe 11 548 91 182
Ordentliche Zivilprozeſſe 427 396 28,8 337
Auffallspendenzen 108 2411 37 6,8
Proͤzeſſe mit ſchriftlichem Vorverfahren 83 388 — —
Verlöbnißklagen 3 * * *
Einſprachen gegen Verehelichung 18 74 — *
Eheſcheidungsprozeſſe —151 79 2 —
Vaterſchaftsklagen 47 277 82 *
Bevogtigungsprozeſſe 12 88,8 8,8 16,7
Handelsprozeſſe 22 91 186 136

1588 35,7 12,1 15,8
Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 19* 24 8 96
Zivilabtheilung des Obergerichtes 220 — 09 32
Geſammtobergericht 9 * * —

354 8,8 3,4 5,4

Die Koſten für Zeugen, Augenſchein und Expertiſe betragen:

 

Endlich und erſtinſtanzlich.
eugen. Augenſchein. Expertiſe. Total.

Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp.
Bezirksgerichte 5881. 76 8641. 78 9318. 64 28842. 18
Handelsgericht 14. — 24. 88 258 78 253. 98

5895. 76 8666. 18 9572 89 21003. 98
Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 354. 30 —581—— 200 1018. 60
ZivilabtheilungdObg. — — 16.80 70 — 186. 30
Geſammtobergericht — — — — —— — — *
 

354. 50 580. 30 270. — 1204. 80
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Die Koſten des Beweisberfahrens bei den Kreisgerichten konnten nicht genau aus—
eſchieden werden; doch wiſſen wir, daß die Gebuͤhren für Zeugen und Expertiſen

75 Rp. betrugen; die Augenſcheinsgebühren ſind in den Gerichtsgebühren
inbegriffen.

816 Gerichtliche Parteiverhandlungen.

Im Intereſſe einer raſchen und wohlfeilen Rechtspflege ſucht die
Zivilprozeßordnung die Zahldergerichtlichen Parteiverhandlungen mög—

lichſt zu beſchränken. Prozeſſe ohne ein beſonderes Beweisverfahren

ſollen in der Regel in einer, und Prozeſſe, welche nach der erſten Ver—

handlung noch ein Beweisverfahren noͤthig machen, in der Regel in zwei

Verhandlungen abgethan werden. AufgabederGerichtsſtatiſtik iſt es nun,
über die Durchführung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen genauen Auf—

ſchluß zu geben. Wir haben deshalb die Prozeſſe nach der Zahl der

gerichtlichen Verhandlungenklaſſifizirt. Hiebei wurden die Verhandlungen

vor dem Inſtruktionsrichter in Streitigkeiten bis auf Fr. 250 ebenfalls

als eine gerichtliche Verhandlung gezählt, während dagegeneineallfällige

Referenten⸗Audienz nicht berückſtchtigtwurde. Bei den Prozeſſen, welche

durch Beſchluß erledigt wurden, iſt zudem angegeben, ob dieß vor oder

nach einer gerichtlichen Parteiverhandlung geſchehen ſei; esfindetſich

jedoch die diesfällige Angabe in den Tabellen über die Art der Erledigung

der Prozeſſe.

Es erforderten gerichtliche Verhandlungen
Endlich und erſtünſtanzlich.

 

 

 

 

 

Verhandlungen.
Zahl der 4 — — 7 7 Total der
Proͤzeſſe. Verhandlungen.

Kreisgerichte 1551 194 672 642 37 6 2091
Bezirksgerichte 1928 805 74 269 88 60 1788
Handelsgericht 37 18 21 3 — — 27

3516 1012 1404 914 120 66 3856

Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 194 56 103 29 4 2 181
Zivilabtheilung d.Oberg. 208 71 221 6 — — 288
Geſammtobergericht 9 — 9 * * * 9

501 127 333 35 4 2 423

Endlich und erſtinſtanzlich.
In Prozenten.
Verhandlungen. Zahl der

OG. T 7 F . 66 Vrhdolgn
Kreisgerichte 12,5 48,8 414 22 94 405,1 54,2
Bezirksgerichte 418 36,9 14 43838 54,9 45,1
Handelsgericht 851 568 8,1 — * J 07

28,8 899 26 35 100 100
Zweitinſtanzlich.
Bezirksgerichte 28,9 58,1 15 2 1 387 42,8
Zivilabth. d. Obg. 28,8 742 4* —2 — 595 551
Geſammtobergericht — 100 —3 — — 138 21
 

1 665 6 60 61060 Too
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Die Verhältniſſe bei den einzelnen Prozeßarten ſind folgende:

1. Beſchlüſſe.
Endlich und erſtinſtanzlich.

In Prozenten.

 

 

 

 

 

817. Werth des Streitobjekts.

Von einem Geldwerthe des Streitobjektes kann bloß bei denjenigen
Prozeſſen geſprochen werden, bei denen der Gegenſtand des Streites rein
vermoͤgensrechtlicher Natur iſt. Es kommendaherhiernicht in Betracht
die Einſprachen gegen Verehelichungen, alle Klagen betr. Eheſcheidung,
Vaterſchaft oder Entzug der Handlungsfähigkeit, der väterlichen und ehe—
lichen Vormundſchaft.

Zahld Verhandlungen.
ahl der —

Prozeffe. O. J 2. 3. 4

Prozeſſe bis auf 50 Fr. 451 237 72,5 8,8 — —
„über 50286 Fr. 86 238 70 44 17 —

Endliche Prozeſſe 238 40 56 4 — —
Ordentliche Prozeſſe 533 68,5 28,1 5,1 0,7 0,6
Auffallspendenzen 487 77 20* 08 02 —
Prozeſſe mit ſchriftlichem Vorberfahren 6 100 — * — —
Anen aus Verlöbniß 6 100 * * *
Einſprachen gegen Verehelichung 9667 38,8 — — —
Eheſcheidungsprozeſſe 21 714 28,6 * * *

aeee 44 887 47,7 18,6 — *
Bevogtigungsprozeſſe 22 988 45 —— — —
Handelsprozeſſe 3 667 1838 — — —

1988 31 447 38 0 606

Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 690 81,1 18,9 7 — 7—
Zivilabkheilung des Obergerichtes 728 91 9 * — —
Geſammtobergericht —— — * * H

147 864 18,6 7 ——

2. Urtheile.
Endlich und erſtinſtanzlich.
Prozeſſe bis auf 50 Fr. 348 — 181 882 29 08
uüber 50-280 Fr. 398 — 82 ——

Endliche Prozeſſe 11 — 27,8 727 — *
Ordentliche Prozeſſe 427 — 486 8316 129 118
Auffallspendenzen — 108 —2 658 2838 458 0)9
Prozeſſe mit ſchriftlichem Vorberfahren 83 F 100 * * *
Verlöbnißklagen 8 * 100 7 — —
Einſprachen gegen Verehelichungen 18 * 3838888 77 —

eſe 151 * 702 278 —
Vaterſchaftsklagen 47 * 810 30 8,8
Bevogtigungsprozeſſe 12 —2 888 8,8 — 833
Handelsprozeſſe 22 — 864 1386 — —

1588 — B31285 76
Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 125 72 282 32 116
Zivilabtheilung des Obergerichtes 220 * 97,8 27 — —
Geſammtobergericht 9 100 * ———

3854 — 884 9,9 I4 96
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Bei den Prozeſſen aus dem Gebiete des Vermoͤgensrechtes wurde

unterſchieden:

1. zwiſchen Prozeſſen mit einem feſt beſtimmten Streitwerth und

2. Prozeſſen ohne einen feſt beſtimmten Streitwerth.

Die erſtern wurden in der Statiſtik der Rechtspflege aufgeführt:

1. nach dem Geſammtbetragdes Streitobjektes,

Durchſchntsbetrage

3. Kategorien des Streitwerths.

An der Handdererſtern läßt ſich auch der Werth derletztern

annähernd berechnen.

Die Streitwerthverhältniſſe wurden bisanhin garnichtberückſichtigt.

Daßabereine klare Einſicht in dieſelben vom hoͤchſten wiſſenſchaftlichen

und zugleich von unmittelbar praktiſchem Intereſſe iſt, dürfte wohl nicht

bezweifelt werden. Namentlich wird derGeſetzgeber die diesfälligen Er⸗

gebniſſe der Statiſtik bei Fragen, welche die Organiſation der Rechts—

pflege betreffen, kaum ungeſtraft ignoriren koͤnnen.

1. Vondenhier allein in Betracht fallenden 3188 endlich odererſtinſtanzlich
erledigten Prozeſſen, auch die Verlöbnißklagen nicht gerechnet, haben bloß 2882 öder
78 o/0 —einen beſtimmten Streitwerth, nämlich:

 

Prozeſſe. Streitwerth.
Fr. Rp.

Kreisgerichte 1338 98,922. 92
Bezirksgerichte 989 2,7381480. 79
Handelsgericht 35 147,026. 84

2332 2,974480. 65

2. Wirkönnenaber auch den Werth der übrigen 856 Prozeſſe annähernd feſt—
ſtellen, wenn wir für jede Prozeßart den Durchſchnitt der bekannten Prozeſſe nach
Beſchluß und Urtheil zu Grundelegen.

 

Prozeſſe. Streitwerth.
Fr. Rp.

Kreisgerichte 218 198,766. 71
Bezirksgerichte 641 1732127. 79
Handelsgericht 2 8686. 07 J

856 1,760,880. 57

8. Demnachſtellt ſich der muthmaßliche Streitwerth der 83188 endlich underſt—
inſtanzlich erledigten Prozeſſe wie folgt:

 

Prozeſſe. Streitwerth. Durchſchnitt.
Fr. Rp Fr. Rp.

Kreisgerichte 1551 118689. 68 74.88
Bezirksgerichte 1600 4468,608. 88 2789. 76
Handelsgericht 87 155,712. 91 4208. 46

3188 4788,011. 12 1485. 26
und es partizipiren die verſchiedenen Gerichtein folgendem prozentalen Verhältniß an
der Prozeßzahl und der Streitſumme:

Prozeſſe. Streitwerth.
Kreisgerichte 487 25
Bezirksgerichte 502 942
Handelsgericht 11 38
 

100 100
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4. MitBezugaufdie einzelnen in Betracht kommenden Prozeßartenſtellt ſich derDurchſchnitt nach Beſchluß und Urtheil wie folgt:

Beſchluß. Urtheil.
Fr. Rp. Fr. Rp.

Streitigkeiten bis auf Fri 50 26. 381 27. 7
über Fr! 50⸗250 128. 85 125. 28

Endliche Prozeſſe 134.88 187. 62
Ordentliche Sibilprozeſſe 2596. 55 2536. 40Auffallspendenzen 2895. 76 5128. 40
Prozeſſe mit ſchriftl. Vorverfahren 2388. 92 4500. 89
Handelsſtreitigkeiten 5054. 86 3631. 71

Alagſifizirt man die 2882 Prozeſſe, deren Streitwerth bekanntiſt, nach derHöhe des Streitwerths, ſo erhaͤlt man folgende Skala:

Prozeſſe.
Bis Fr. 60 78 811
so Noo Fr. 583 —

9 760 86 9 774040
—5— 83 —J ————667*56 86 J6

49

60 5 ——— — ——5000 10000 4— 688ioood 20 ———— 77Ueber Moode —— 7 67
A6 

§18. Gerichtliche Koſten.

Die Klage über die Koſtbilligkeit der Prozeſſe iſt eine uralte und
allgemeine; ſchon dieſer Umſtand dürfte für den Rechtsſtatiſtiker hinrei—
chende Veranlaſſung ſein, der Koſtenfrage alle Aufmerkſamkeitzu ſchenken.
Leider entziehen ſich die außergerichtlichen Koſten dem Kreiſe unſerer
Unterſuchung. Unſere Angabenbeziehen ſich daher bloß auf die gericht—
lichen Koſten. Wir geben auch hier

1. die Geſammtkoſten derbetreffenden Prozeßart,
2. den Durchſchnitt.

Dagegen mußte voneiner Klaſſifikation nach Kategorien wegen
Mangel an Raumabgeſehen werden. Wichtiger als dieſe erſchien uns
nämlich eine Klaſſifikation der Koſten nach ihrer Natur, und indieſer
Beziehung unterſcheiden wir:

1. Gebühren, welche in die Staatskaſſe fallen,
2. derGerichtskanzlei und dem Waibel zukommen,
8 „denZeugenbezahlt werden,
4. reſp. Koſten für Expertiſen,
5 u welche für Lokalbeſichtigungen (Augenſcheine) den

Richtern bezahlt werden,
6. anderweitige Auslagen.
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Ausnahmsweiſe wurden mit Bezug aufdie Kreisgerichte bloß drei

Kategorien von Koſten ausgeſchieden:
1. Gerichts-, Inſtruktions⸗, Augenſcheins⸗, Kanzlei⸗ und Waibel—⸗

gebühren,

2. Gebühren für Zeugen und Exrperten,

3. anderweitige Auslagen.
Die Kreisgerichte beziehen nämlich keine Gebühren zu Handen der

Staatskaſſe, erhalten aber auch keine Beſoldung aus derſelben, ſondern

ſind gänzlich auf die ihnen durch das Geſetz beſtimmten Gebühren an—

gewieſen.
1. Diegerichtlichen Koſten der erledigten Prozeſſe betragen:

Endlich und erſtinſtanzlich.

 

 

Zahl der Prozeſſe. een —

Kreisgerichte 1551 24162. 135 15. 58

Bezirksgerichte 1928 67286. 97 34. 90
Handelsgericht 37 1592. 580 48. 04

3516 93042. 02 26. 46

Zweitinſtanzlich.
Bezirksgerichte 194 4757. 40 24. 52
Zivilabtheilung d. O. 298 5898. 22 198. 78
Geſammtobergericht 9 551. 45 61.27

501 11204. 07 22. 36

Die ſämmtlichen Gerichtskoſten für die 4017 erledigten Prozeſſe belaufen ſich ſomit
auf Fr. 104246. 9 Rp., wozu noch Fr. 18288. 80 Rp. für die von den Friedens—
richtern erledigten Geſchäfte kommen.

2. An dieſer Prozeßzahl und dieſer Koſtenſummepartizipiren die verſchiedenen
Gerichte in folgendem prozentalen Verhältniß:
Endlich und erſtinſtanzlich.

Prozeßzahl. Koſtenſumme.
26

 

 

Kreisgerichte 44,1
Bezirksgerichte 548 72,8
Handelsgericht 11 17

100 100

Zweitinſtanzlich.
Bezirksgericht 38,7 42,8
Zivilabtheilung des Obergerichtes 50,5 526
Geſammtobergericht 1,8 49

100 100

3. DieProzeßkoſten für die einzelnen Prozeßarten betragen:

Endlich und erſtinſtanzlich. Zahl der Beſchluß. Urtheil.
Prozeſſe. Fr. Rp. Fr. Rp.

Prozeſſe bis auf bo Fr. 784 6. 90 19. 12
— über b0—250 Fr. 757 8.61 28. 92

Endliche Zivilprozefſe 86 7. 48 40. 75
Ordentliche Zivilprozeſſe 960 14. 89 98. 40
Auffallspendenzen 398 6. 26 46. 97
onſe mit ſchriftl. Vorverfahren 9 4. 49 79. 68
Verlöbnißklagen 9 2.14 28. 70
Einſprachen gegen Verehelichungen 22 321 28. 56

Eheſcheidungsprozefſe 172 5. 30 38. 34
Vaterſchaftsprozeſſe 91 18. 88 54 21
Bevogtigungsprozeſſe 34 12. 54 67. 66
Handelsprozeſſe 37 18. 88 59. 54
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* Zahl der Beſchluß. Urtheil.8weitinſtanzlich. Prozefſe. Fr. Rp. Fr. Rp.
Bezirksgerichte 194 6. 47 84. 49Zivilabtheilung des Obergerichts 298 4. 90 25. 06Geſammtobergericht 9 — 61. 27

4. Eine Vergleichung der Koſten mit dem Streitwerth iſt bloß bei den aufSeite 22, 8 17 bezeichneten Prozeßarten möglich.

Mit Bezug auf die endlich und erſtinſtanzlich erledigten Prozeſſe ſtellt ſichdasVerhältniß folgendermaßen:

 

Streitwerth. Koſten. Prozente des
Fr. Rp. Fr. Rp. Streitwerthes.

Kreisgerichte 115,689. 63 63 33 200Bezirksgerichte 4468,608. 58 56,680. 61 — 13Handelsgericht 183712 91 1,692. 80 — J
4788,011. 12 82,4858. 66 — 17

5. DasVerhältniß der Koſten zum Streitwerth war bei den einzelnen durch Urtheilerledigten Prozeßarten folgendes;

Streitwerth. Koſten.
Fr. Rp. Fr. Rp.

 

Prozeſſe bis Fr. bo 27. 78 19. 12 — 68,9 0/0 des Streitwerthes* —220— 125. 25 388998 — 5Endliche Prozeſſe 187. 62 6 *Ordentl. Prozeſſe 25836. 40 80 —83878mit Neft. Vorverf. 4500. 39 7833 83Handelsprozeſſe 3631. 71 5 6
Auffallspendenzen 5128. 40 6697— 0,9 — — 2

1250. 75 49. 64 — 3,6 9/0 des Streitwerthes.

§ 19. Alte und neue Prozeſſe.

Die Zivilprozeßordnung iſt erſt mitdem 1. Januar 1867 in Kraft
getreten. Ganz nach den Beſtimmungen derſelben ſind ſomit bloß die—
jenigen Prozeſſe behandelt worden, welche ſeit jenem Zeitpunkte einge—
leitet wurden, oder in denen wenigſtens bis zu jenem Zeitpunkte noch
keine Verhandlung ſtattgefunden. Aufanderefrühereingeleitete Streitig⸗
keiten fand die Zivilprozeßordnung nurinſoweit Anwendung, als dieß
mit einem geregelten prozeſſualiſchen Gange vereinbar war und dadurch
nicht wohlerworbene Rechte beeinträchtigt wurden. Dieß hat unsbei
der bedeutenden Verſchiedenheit, welche in manchen Punkten zwiſchen dem
neuen undalten Verfahrenbeſteht, beſtimmt, bei den wichtigſten Prozeß⸗
arten anzugeben, welche Prozeſſe vor 1867 eingeleitet wurden und welche
ſeither. Dadurch iſt nunfreilich die ſtatiſtiſche Darſtellung namentlich
mit Bezug aufdie Kreisgerichte etwas weitläufig geworden. Der Uebel—
ſtand iſt indeß ein vorübergehender; denn für die Zukunft iſt bei der
geringen Zahl aälterer Prozeſſe eine ſolche Ausſcheidung nicht mehr noͤthig
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IV. Auffälle.

820. Hiſtoriſcher Rückblick.

Bis zum Jahre 1880beſchränkte ſich der obergerichtliche Rechen—

ſchaftsberichtauf die Angabe der Zahl der durchgeführten Konkurſe, der

gerichtlichen Nachlaßverträge und Rehabilitationen. Vom Jahre 1850 an

vernehmen wir dann ferner, wieviele Auffälle durchgeführt, wieviele

wieder aufgehoben wurden und wie oft der Konkurs ſich auf den Nach—

laß eines Verſtorbenen oder auf ein neu aufgefundenes Aktivum eines

bereits Falliten bezogen habe. Mit dem 1. Januar 18858 wurdeeine

neue Auffallsordnung eingeführt und in Folgedeſſen wirdberichtet, wie

viele Auffallsverhandlungen ſtattgefunden, wie viele Beſtreitungen in den—

ſelben gütlich erledigt, wie viele zur Entſcheidung an die Gerichte gewie—

ſen und wie viele von denſelbenan Hand genommen wurden. Endlich

wurde der Rechenſchaftsbericht des Obergerichtesvom Jahr 1860 in

Folge eines Beſchluſſes des Großen Rathes auch noch durch eine Tabelle

über die Dauer der Konkurſevermehrt.

821. Erweiterung der Konkursſtatiſtik.

Dieſe Statiſtik genügt aber für die Bedürfniſſe der Gegenwartnicht.

Sie gibt nämlich keinen Aufſchluß über die materielle Seite der Konkurſe,
d. h. über die Aktivmaſſe, die Paſſtvmaſſe und die Vertheilung der Aktiven

unter die Gläubiger, alles Verhältniſſe, welche in volkswirthſchaftlicher

Beziehung von der größten Bedeutung ſind. Wir haben daher auch

dieſe in den Kreis unſerer ſtatiſtiſchen Darſtellung hineingezogen.

22 Die erdffneten diewieder aufgehobenenund die

durchgeführten Auffälle.

Dieſelben bilden den Gegenſtand der erſten Ueberſtcht und zwar:

L.anach Berirken,

2. nach Notariaten.

Die letztere Ueberſicht iſt neu; auffallen muß, daß die Zahl der
Auffallseroͤffnungen die Zahl der wieder aufgehobenen und durchgeführten

Auffälle ſehr eͤrheblich uͤberſteigt; die Differenz ruhrt davon her, daß auf

einzelne Schuldner gleichzeitig mehrere Konkurseröffnungen herauskamen,

ein Umſtand, auf den ſchon der obergerichtliche Rechenſchaftsbericht von

1854, 1855 und 1856 aufmerkſam macht. MitBezugaufdie Pendenzen

verweiſen wir auf F 10.
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Die Zahl der im Jahr 1867 durchgeführten Konkurſe iſt ſeit bielen Jahren diehöchſte.
Jahr. Konkurſe. Falliterklär. Konkurſe. Falliterklär.

 

1858 1209 98 47 8/0 2 0/01859 119 78 14 0 3201860 181 o8 —— 161861 — 108 55050 —2—1862 169 188 612 05 66/01868 212 168 738 070 740/01864 268 210 98 0/0 8/1868 130 — 187 0 189 01866 149 A 7 187 0701867 678 5368 20706 288 05
2783 2210 100 100

§28. Prozeffualiſcher Gang der durchgeführten Auffalle.
Mit Bezug aufden prozeſſualiſchen Gang der durchgeführten Auf—

fäͤlle kommen in Betracht:

1. die Eroͤffnung des Auffalls;
2. die Anſprachen undihre Behandlung;
3. die Beendigung des Auffalls;
4. die Dauerdes Auffalls.

Die Dauer iſt zu einem guten Theile bedingt durch die Zahl der
beſtrittenen Anſprachen und die Art ihrer Erledigung. Wir haben daher
unterſchieden:

1. Auffälle, in denen entweder keine Anſprachenbeſtritten oder in
denen die beſtrittenen Anſprachen ſchon in der Auffallsverhandlung
erledigt wurden;

2. Auffälle, in denen die Gerichte zur Entſcheidung beſtrittener
Anſprachen angerufen wurden.
1. Die Eröffnung der Auffälle erfolgte:

A. in Folge durchgeführter Betreibung471 — 69,8 0/0
—— eeeet 125 — 188 902. Entfernung Schulden halber 2842090
J8— Ausſchlagung einer Erbſchaft — 42 — 6200e. „Auffindungneuer Aktiben — 13060

675 100.

2. Anſprachen. In den 678 Konkurſen wurden 17,787 Anſprachen angemeldet, alſodurchſchnittlich 26,8 per Konkurs
Beſtritten wurden 1818 oder 10,2 0/0 der Anſprachen, welche ſich auf 888 Konkurſevertheilen. In 817 Konkurfen oder 47 o/0 der Auffälle wuͤrden keine Anſprachenbeſtritten.

Von den 1818 beſtrittenen Anſprachen wurden in der Auffallsverhandlungerledigto — 6100, für 717 unerledigt gebliebene beſtrinen⸗ Anſprachen wurden 626Weiſungen an das Auffallsgericht ausgeſtellt, von diefen aber bloß 619 an Hand ge—Lommen. Hievon kamen zůmUrtheil 107 oder 15365die ührigen wurden durchBeſchluß in Folge Anerkennung der Anſprache oder Verzicht auf dnſeche erledigt.
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3. Eswurdenerledigt: 1867 1866
Auffälle. 0/0 90

Ohne Auffallsherhandblungg 0038 49,5
Miteiner Auffallsverhandlung..868 — 388,8 478

„zwei * 000 27

675 100 100

Bemerkenswerthiſt, daß ſieben Auffallsverhandlungen beim Bezirksgerichte Bülach
und ſechs Auffallsverhaändlungen beim Bezirksgerichte Regensberg ſich lediglich auf
Lokation von Anſprachen bezogen.

4. Bei Beendigung des Auffalls wurden 5683 Perſonenfallit erklärt. Eine Fallit-
erklärung wurde nmicht eene über: 11 bereits fallit erklärte Perſonen, 14
während des Auffalls verſtorbene Perſonen; 88 Frauen und 28 Handlungsunfähige.
In 41 Fällenbetraf der Konkurs einen Nachlaß, in 9 Fällen neue Aktiven und 4 Fälle
waren Separatkonkurſe.

5. Diedurchſchnittliche Dauer betrug:
für Konkurſe ohne Auffallspendenzen. — Monat 7 Tage

 

J mi 2 — 28

ne ontrfſftfeee 7
6. Die 678 Konkurſe wurdenerledigt: 1867 1866

Auffälle. /0 —T
Innerhalb s Monaten 1483 8 38,2
Voön 6 — 88—9 40,8
— 69 d3 180
— —I653 17,6

—18 —— J6
— 183 — 3 8,7
eder 2 — ——717

679 1100 100.

824. Materielle Verhältniſſe der durchgeführten

Auffaͤlle

Die materielle Seite der Konkurſe iſt durch zwei Ueberſichten dar⸗—

geſtellt.

Dieerſte beſchlägt:

1. Die Abriven

2. die Paſſtven;

3. die Vertheilung der Aktiven;

4. die Koſten.

Die zweite zeigt die Rangordnung der Gläubiger und die Summen,
für welche ſie befriedigt wurden oder ſtch zum Zugeerklaͤrten.

Das Ganzeſchließt mit einer Klaſſifikation der durchgeführten Auf—
fälle nach der Größe der Verluſte.

Der Betrag der Aktiven kann nicht in einer beſtimmten Summe
angegeben werden, da eine Verſteigerung derſelben bei dem bei uns
üblichen Zugverfahren nicht ſtattfindet. Wir haben daher die Gebaͤu—
lichkeiten nach dem Aſſekuranzwerthe, die Fahrhabegegenſtände nach dem
Schatzungswerthe angeführt und bei Grund und Boden in Ermangelung
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jeder amtlichen Schätzung ſeines Werthes lediglich den Flächeninhalt an—
gegeben.

1. Von 678 Konkurſen ſind:

 

a. ohne Aktiven. 21 310
„Grundeigenthum 1829 270

c. mit — 472 — 69,90/0

6785. 100.

2. Schlägt man die Gebäude nach ihrem Aſſekuranzwerthe, Grund und Boden zu1000 Frkn. per Juchart, die Fahrhabe zu ihrem Schatzungswerthe und die Guthabenin ihrem Nominalbetrage an, ſo erhalten wit folgende Sunmen

 

a. Gebäulichkeiten . Fr37868370 42700
b. Grund und Boden 2300 87
c. Fahrhabe. —638387 74
d. Pagrſcaft — 838116
e. Guthaben. ——⏑

Fr. 8806410

Es iſt jedoch klar, daß dieſe Summe den wahren Werthder Aktiben überſteigt,da ein großer Theil der Guthaben als werlhlos betraͤchtet werden muß und da dereewer der Gebäulichkeiten in vielen Fällen über dem Verkaufswerth der—
ſelben ſteht.

Bei den Paſſiven haben wir angegeben:
1. Die Zahlder Anſprecher;
2 Anſprachen;

3. den Betrag der angemeldeten Forderungen;
5 — „zurückgezogenen oder beſeitigten Anſprachen;
5 — und die Rangordnung derſchließlich anerkannten

Forderungen.
L. In den 678 Konkurſen traten 16,488 Anſprecher mit 17,787 Anſprachen auf;

es fallen alſo durchſchnittlich auf einen Konkurs zwiſchen 24 bis 28 Anſprecher.
Die Forderungenbetrugen 146052189 67 Ro.
Hievon wurdeñbeſeitigt oder zurückgezogen 5, 9673138 78 864000

Somit anerkannt Fr. 18,685,675. 94 Rp. — 98,4 0/0
von welcher Summe ſich indeß nach der Anmerkung auf Seite 98 der Tabellen.33,627. 81 Rp. abziehen, ſo daß die anerkaͤnnten Forderungen betragen

r. 13,602,048. 18 Rp.

2. Von dieſer Summe waren:
a. Speziell verſichert

auf Liegenſchaften . — Fr. 7230,841. 87 Rp. — 8382 0)0 62,10/0
„fahrender Habe — 1207201 18 8

b. Geſetzlich aert
an einzelnen Theilen der Maſſe 49485. 60, O,3 0/0
am ganzen Vermögen:

l

Forderungen aus Vormund— 740/0
ſchaft — 17307 11390

Weibergutsforderungen 4 784820 10, —8386000
o. Durch generelle Pfandverſchreibungen

gedeckt —— —757. “ 305. 3 200οαα0
d. Laufende Forderungen. 4486181. 70 803 600 d MNo

Fr. 18,602,048. 18 Rp. * 100
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3. Nach der Größe der anerkannten Forderungen vertheilen ſich die Konkurſe
wie folgt:

 

Konkurſe bis auf Frkn. Anzahl. o/
500 36 538

1000 21 31
2300 85 126
5,000 106 1657

10,000 129 191
25,000 161 289
50000 70 108
100,000 46 68
250,000 19 28
500000 0⸗

über 500,000 1 02

675. 100

Die Frage, in welchem Betrage die Gläubiger befriedigt worden,

beziehungsweiſe zu Verluſt gekommen, läßt ſich beim Zugsverfahren nicht

genau beantworten und zwar aus denſelben Gründen, aus welchen der

Betrag der Aktiven nicht genaufeſtgeſtellt werden kann.

digung gelangt ſei, ſo ergibt ſich ein Verluſtvon Fr. 4686,188. 08 Rp. oder 84,400
auf den anerkannten Forderungen. Andieſem Verluſte partizipiren:

Die ſpeziell verſicherten Forderungen:

Nimmt mannunan, daßjeder, der den gethan, auch wirklich zur Befrie⸗

a. auf Grundeigenthum . mit Fr. 401,481. 82 Rp. — 8350/0

b. „Fahrhabe 63638000

Die privilegirten Forderungen:

a. auf einzelnen Theilen derMaſſe 13,828 00880/0

b. am ganzen Vermögen:
1. Forderungen aus Vormundſchaft 27409. 88 15,8 00
2. Weiberguusforderungenn81438 30 38,8 00

Die Generalobligationen —— —

Die laufenden Forderungen . 33821409 39 900

D

 

Fr. 4688,114. 08 Rp.,

welche mit den in der Anmerkung auf Seite 98 der Tabellen aufgeführten bei den
Vindikationen zu Verluſt gekommenen Fr. 1018. 10 Rp. den oben angeführten Betrag
von Fr. 4686,183. 08 Rpausmachen.

Nuniſt aber die Annahme, daß jeder, der den Zug gethan, auch wirklich für den
Betrag der Forderung, für welche er den Zugerklärt, zur Befriedigung gelangtſei,
offenbar unrichtig. Dieß geht ſchon daraus hervor, daß der Betrag der Attiven auch
nach der Berechnung auf Seite 80 bloß Fr. 8,806,424 beträgt; es müßte ſomit det
Verluſt wenigſtens auf Fr. 4829,251 anſteigen; wir dürfen ihn aber unbedenklich auf
bi/a Millionen Frankenveranſchlagen.

Die Koſten der Auffälle waren bisanhin ebenſowenig bekannt,

als die materiellen Verhältniſſe der Konkurſe. Aus der Statiſtik der

zürcheriſchen Rechtspflege ſind nunmehr ſowohl die geſammten Koſten,

als auch dieeinzelnen Kategorienerſtchtlich.

DieGeſammtkoſten der im Jahr 1867 durchgeführten 678 Auffälle betragen
Fr. 107,128. 58 Rp, oder 120/0 der geſammten Aktiben oder Fr. 188. 80 Rp. per
Auffall. Von den Koſten ſind:
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a. Baarauslagen.

Für Verwaltung des Auffallsgutes Fr. 83,807. 87 Rp. — 3110/0
Anderweitige Auslagen 761,8 ſdä

Fr. 54914. 98 Rp.
b. Staatsgebühren

c. Gebühren der Beamten.
—— 691

 

DerLandſchreiber 600980 111 vo
Gerichts, Kanzlei- und Waibel— 42,7 970
gebühren —11311646 o/ä

Fr. 45,792. 87 Rp.— 100 0/0

V. Schuldbetreibung.

F25. Erweiterung der Statiſtik der Schuldbetreibung.
Ueber die Schuldbetreibung wird ſeit dem Jahr 1858in Folge eines

Auftrages des Großen Rathes Bericht erſtattet und zwar in ziemlich
umfaſſender Weiſe. Wir ſind indeß auch auf dieſem Gebiete einen Schritt
weiter gegangen. Waährend nämlich der Rechenſchaftsbericht des Ober⸗
gerichtes den Rechtstrieb bloß nach Bezirken aufführt, geſchieht dieß in
der vorliegenden ſtatiſtiſchen Ueberſicht nach Gemeinden. Dadurch er—
halten wir eine genaue Kenntniß des Geſchäftsumfanges der Gemeind—
ammänner als Rechtstriebbeamte und gewinnen, namentlich in Ver—
bindung mit der Konkursſftatiſtik, gleichzeitig werthvolle Anhaltspunkte
zur Beurtheilung der ſozialen Verhältniſſe der einzelnen Gemeinden.

Den Angaben über die Zahl und Artder Rechtsbote iſt eine Klaſſi⸗—
fikation nach ihrem Betragebeigefügt, deren Reſultat namentlich für die
Geſetzgebung von Wichtigkeitiſt.

EineVergleichung der verſchiedenen Arten der Schuldbetreibung ergibt folgendeReſultate:

 

 

 
 

Rechts⸗ 1. Ordentl. 2. Schnelle 3. Schuldbetrbg. für 4. Hohebote. Schuldbetrbg. Schuldbetrbg. grundberſ Fordrgn. Schuldbeirbg.
Bis Frkn. 0/0 0/0 0/0 0/0

50 741 8,6 414 60250 18,9 40,8 361 29,8500 38 246 98 681,000 — 151 58 265.000 11 95 538 1510000 01 13 1 0,1520,000 0,07 04 0,6 0,18
100 100 100 100.

Von 1850,210 Rechtsboten der ordentlichen Schuldbetreibung überſteigen 104116
den Betrag von Fr. 40 nicht. Von dieſen find 48,172 — 2630/0 bei den Gemeind
ammännern und 58,944 — 88,7 0/0 bei den Schuldenſchreibern angehoben worden

Leider iſt auch die vorliegende Statiſtik der Schuldbetreibung noch
nach einer Richtung hin unvollſtändig. Dieſelbe gibt über die Summen,
für welche der Rechtstrieb angehoben worden, keinerlei Aufſchluß.
Hoffentlich wird die nächſte Zukunft auch hierüber Aufklärung bringen;
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denn wenn einmaldieRechtstriebprotokolle ausſchließlich von den Ge—
meindammannern geführt werden, ſo darf von denſelben die Angabe der

Betreibungsſumme verlangt werden. Der thurgauiſche Rechenſchaftsbericht
enthaͤlt in dieſer Beziehung ganz genaue Angaben.

Die Koſten der Schuldbetreibung laſſen ſich an der Hand des Ge⸗
bührentarifs wenigſtens annähernd berechnen.

1. Ordentliche Schuldbetreibung 2. Schnelle
a. durch den b. durch den Schuldbeirbg

Gemeindammann. Schuldenſchrbr.

Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp.
Rechtsbote 4817. 20 28,309. 30 3796.80
Pfandſcheine 11—474 28 38212. — 8,057. 60
Warnungv. d. Verſilberg. 45. — 398. 60 — —
Verſilberungsbegehren 1,854. 20 6,679. 20 8332. 70
Erneuerte Begehren — — 2258. 60 182. 70
Pfandverſilberungen 274. — 2486. — 297. 60
Rechtsvorſchläge 1,184. 80 6295. 50 48

19,099. 45 101,779. 40 7,686. 60

— 4. Schuldbetreibung für
3. Hohe Schuldbetreibung. grundderſicherte ——

Fr. Rp. Fr· Rp.
Rechtsbote — — 4,244. 50
Warnungvor dem Auffall 3,972. — 5,940. —
Auffallsrüfe 3172. 80 3412. 80
Konkurseröffnungen 43220 2,082. 50
Rechtsvorſchläge — — 379. —

—— 160588. 80

P nyr Koſten des Rechtstriebes belaufen ſich nach obiger Berechnung auf Fr. 188,201.
p.

VI. Das Hypothekarweſen.

526. Hiſtoriſcher Ruͤckblick.

Am ſpäͤteſten iſt das Hypothekarweſen Gegenſtand der Statiſtik

geworden. Erſt im Jahr 1858 wurde die Aufmerkſamkeit des Großen

Rathes auf dieſes Gebiet gelenkt. „Es wärehöchſt intereſſant,“ ſagt die

Kommiſſton zur Prüfung desobergerichtlichen Rechenſchaftsberichtes, „die

Bewegungenimſchuldbrieflichen Verkehr zu kennen, namentlich zu wiſſen,

in welchem Verhältniſſe die abbezahlten grundverſtcherten Schulden zu

den neu kontrahirten ſtehen, indem daraus wichtige Schlüſſe, insbeſondere

mit Bezug auf den zu⸗ oder abnehmenden Wohlſtand der grundbeſitzenden
Klaſſen der Bevölkerung des Kantons gezogen werden koͤnnten.“ Ein

ſachbezüglicher Antrag wurde jedoch vom Großen Rathe verworfen. Dieß

hinderte die Kommiſſton vom Jahr 1860 nicht, neuerdings auf den Gegen—
ſtand zurückzukommen und ihre Ueberzeugung dahin auszuſprechen, daß

Ueberſtichten über den Geſchäftskreis der Notare ein weitinterefſanteres
und fruchtbareres Material für die Geſetzgebung und Volkswirthſchaft

3
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Wwaren als eineReheandelenUebelſichtenberdieVerrichtungen ver
FJuſt choͤrven. Inbeßauch diefe Anregung bliebAfolglbs⸗ iſt

Um

Ja
Is62ertheilteder GroßeRahdem SbergerichtedenAuftragauchüber
den Schuldbriefverkehr Vetichtzuerſtatten fugteedoch ausdrucklichbei,
vaß vdießnur ſummarifch zugſchehenhabe In FolgeJ gaben die
obergerichtlichen Rechenſchaftsbericht. den Schuldbrieſverkehr vloßnach
Bezirken.Es iſt klar, daß ausſo allgemeinenAngabenkeinerlei Schlüſſe
auf die konomiſchen Verhaltniſſe der grundbeſitzenden Bevoͤlkerung einer
Gemeinde gezogenwerden konnen. Alsdie Expertenkommiſſton für Prü⸗—
fung detBankfrage nahere Aufſchlüfſe uber die Belaſtung des Grund⸗
eigenthums im KantonZürich wünſchte, ſah ſich die Finanzdirektlon
genöthigt, mit bedeutenden Koſten eine Spezial⸗Enquetezu veranſtalten,
namenuch auch zurAusmittlung des Betrages, für welchendasGrund—
eigenthum in deneinzelnen Gemeinden verpfaͤndet iſt. Das Ergebniß
dieſerUnterſuchungwurde publizirtund zwar gemeindeweiſe; esiſt alſo
nicht einzuſehen warumbei Veroͤffentlichung der jährlichen Bewegungen
des Schuldbriefverkehrs nicht mit derfelben Spezialität verfahrenwerden
dürfte. Irgend welcher Schaden kann daraus fuͤr eine Gemeinde nicht
entſtehen; dennein Glaubiger, welcher ein Darleihen machenwill,wird
nicht aufdieſtatiſtiſche Ueberſicht desSchuldbriefverkehrs, ſondern auf

  
  

   

  

  
   

 

unſiuae —97 Afalig e—7—— aͤba ſab⸗
abſtellen. Deſſenungeachtet hielten wir uns durch den Beſchluß des Großen
Rathes vom Jahre1862welcherfuͤmmarifche Publikation des Schuld⸗
briefverkehrs vorſchreibt,fangebunden; esiſt aber zu hoffen, daß der

pean ſe die tZutunft —Verdffentlichungmordnen

    
*2.Seſamem edenab ———ſdtdee

Nauiſt inAnferirUeberſicht dieAngabe des Gefanimtbetragesder
aneneSchulden, berechnet auf Grundlageder Erhebungenver
dinanzdirettion undder Bewegungen im Schuldbrlefverkehr im Berichts⸗
lahreDie betreffendenSummendůrfen indeßauf vollſtanvige Richtigkeit
kenenAnfpruchmachen;denn erſtlich ſcheinen nicht alle Notariate die
Ptziell verſichertenorderungen von den generell verfichertengenau aus⸗
Heſchieden3haben;ſobdann wird hieund daein abbezahlter Schuld⸗
br Schuldner nicht zurLoſchung eingereicht;‚endlich gibt es
ine;WennAauch muthmaßlichnicht große Anzahlalterer Schüldbriefe,
welche denGruudprotbkollennicht eingetragen ſind; trotzvem durften
di⸗ Angabenbon der! Wirklichkeit nichtſeht weit entfernt fein Zur
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Vergleichung haben wireine Ueberſichtdes Aſſekuranzwegthesder Ge⸗
baude undeine Ueberſicht des FlaͤcheninhaltsdeskulturfaͤhigenBodens
dem Tableau beigefügt. —M

 

* De
ſutt 4B1

  

J W
Mit Endedes Jahres 1867ſtellt ſich der Geſammtbetrag der Grundverſicherungen

—ſpdellen undgeuerellen Pfandrechten und ihr, Verhaltniß zuxAiſſekutongſummeVoeen uns, genereen, ſandrechten, und ahrzVe igt
..——Vo — 524 —

Grundvberſicherungen.Afſekurangſimme. der Grundber der Aſſeku—
—Ir..—ſicherungen xraunzſumme
Zürich 45544 112,499713— 152,388,800* 80,2 *44 386 5—

Affollern Ageeo e n
orgen 30,800808 36646025

3 ei en 14 26273478 353158 25,318,800 —2
Hinweil8884816026109906
Uſter 21622,248 18248,850
Pfäffikon 19632487 178 J
Winterthur 488202909824999830 129
Andelfingen 19571887 19220650
Bülach 71269297 20748700
Regensberg 22,02118013602,37858

— ————

 

    

 

   

 

     
 

un Aoo 100
Die Vermehrung derſpe ellenGrundberſigen bettagtaagugss rſomit2,18 80; die VermeB ——— naden Gdande de2,01 00; es überſteigt die Vermehrung desAſſekuranzwerthes derGebände die Be—

mehrung derſpeziellenGrundverſicherungenum4484 gr..

    

 

DieStatiſtik der StrafrechtspflegehatimWeſentlichen denſelben
Entwicklungsgang genommen,wiediejenige über dieSivilrechtspflege;
doch iſt ſie fruͤher zu einem gewiſſenGrad von Vollſtändigkeitgelangt.
Zwarwirdauch noch im obergerichtlichen Rechenſchaftsberichte über das
Jahr 1866 dieſtraftechtlicheThatigkeit der Krelsgerichte nur nach Be—
zirken aufgeführt; wir erfahren bloß, wie viele Vergehen und Poltizei—übertretungen ſie beurtheilt haben und wieviele Urtheile appellirt wur⸗
den. Dagegen finden wir bei den BezirksgerichtenAufſchlüſſe überdie
Zahl der erledigten Strafſachen und ergriffenenAppellationen, die Dauer
der Strafprozeſſe und des Unterſuchungs— undSicherheitsverhaftes, die
Zahl der Freigeſprochenen und Verurtheilten,über Geſchlecht, Alter,

Herkunft und Rückfälle der letztern, über die Vergehen, welcher ſie ſchuldig
Aklart unddie Strafen, welche überſieverhängt wurden. Mitgleicher
Anefuhrlichttrwitd über die ſtrafrechtliche Thattgkeitdes Schurge—
richtes und des Obergerxichtes refexirt. EinBeiſpiel der bisherigen Sla—
iſtikder Strafreqtspſlege iſt in dievorliegenden Mithelungen uberge—gangen, indemdie Kriminalabtheilung desObergerichtes in bis heriger
Weiſe Berſchterſtattethat. Der Fehler dieſer Darſtellung ſcheim uns



darin zu liegen, daß die einzelnen Momente nicht immer organiſch ver—
bunden ſind. Wir kennen z. B. wohl die verhängten Strafen, e
aber nicht, auf welche Vergehenſich dieſelben beziehen

8 29. Gegenſtand der Statiſtik der Strafrechtspflege.

Derſelbe iſt durch die Strafprozeßordnung genau beſtimmt; er um—
faßt das geſammte Gebiet der Strafrechtspflege, alſo nicht bloß die Recht—
ſprechung der Gerichte, ſondern auch dieſtrafrechtliche Thätigkeit der
Polizeibehoͤrden im engern Sinne.

In letzterer Beziehung ſollte die Statiſtik namentlich auch Aufſchluß
geben:

1. über die von den Gemeindräthen und Statthalterämtern ver—
hängten Polizeiſtrafen;

2. über die eingeſtellten Strafunterſuchungen
a. ohne Anſchuldigung einer beſtimmten Perſon,
b. mit Anſchuldigung einer beſtimmten Perſon;

3. über die Strafvollziehung;
4. über die Rechtsmittel gegen die ſtrafrechtlichen Verfügungen.

Dießfällige Mittheilungen finden ſich nun zwar in dem Geſchäfts⸗
berichte des Regierungsrathes bei den Direktionen der Juſtiz und der
Polizei; allein es iſt ſehr wünſchbar, daß dieſelbenin Zukunft in mög—
lichſt organiſcher Weiſe mit der Statiſtik der Rechtspflege verbunden
werden. Für das Jahr 1867 war dieß aus MangelanZeitnicht moͤglich.
Nur über die Thätigkeit des Polizeikorps finden wir zum erſten Mal
nach zwei Richtungen nähere Angaben.

8 30. Die einzelnen Gerichtsſtellen.

Wirlaſſen auch hier, wie bei der ZSivilrechtspflege, die einzelnen
Gerichtsſtellen in der Ordnung folgen, wie ſte das Geſetz uͤber das
Gerichtsweſen im Allgemeinen aufführt:

1. die Friedensrichter,

2. die Kreisgerichte,

3. die Bezirksgerichte,

4. das Obergericht.
Dieſen wird ſich in der Zukunft anreihen eine Ueberſicht der ſtraf⸗

rechtlichen Thätigkeit der Polizeibehörden (Gemeindräthe, Gemeindam—
männer, Statthalter, Staatsanwaltſchaft, Juſtizdirektion).

Bei dieſer Anordnung darfindeß nicht überſehen werden, daß der
Titel Obergericht für ſich kein vollſtaändiges Bild des Geſchäftsumfanges
dieſer Behörde gibt, ſondern durch den Titel Schwurgericht ergänzt wird.
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Letzteres wird naͤmlich durch Mitglieder des Obergerichtes präſidirt; drei
Mitglieder der Kriminalabtheilung bilden die Anklagekommiſſton und die

geſammte Kriminalabtheilung beurtheilt an der Stelle des Schwurgerichts⸗

hofes die vor das Schwurgericht gewieſenen geſtändigen Angeklagten.

831. Dieeinzelnen Prozeßarten.

Die Strafprozeßordnungunterſcheidet dreierlei Strafſachen:

1. Strafſachen, welche an das Schwurgericht gehören;

2. korrektionelle Strafſachen;

3. Polizeiübertretungen.

Schwurgerichtliche Strafſachen. Da wir die Thätigkeit jedes Ge—
richtes geſondert behandeln, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß die ſchwur—

gerichtlichen Sachen ſchon deshalb ſelbſtändig dargeſtellt werden. Wir

haben ſodann in prozeſſualiſcher Beziehung innerhalb dieſer Prozeßart

weiter unterſchieden:

1. Fälle, welche vom eigentlichen Schwurgerichte, alſo mit Zuziehung

von Geſchwornen,beurtheilt werden;

2. Fälle, welche auf Grundlage eines Geſtändniſſes von der Kriminal—

abtheilung an der Stelle des Schwurgerichtshofes beurtheilt werden.

Wieſehr dieſe Trennunggerechtfertigt iſt, zeigt ein Blick auf die Ergebniſſe der
ſtatiſtiſchen Darſtellung. (Taͤbelle 114 und 118)

J Schwurgericht. de aateerernt
älle 4
dee 2 Mt. 28 Tage. 1 mr 7 Tage.
Unterſuchungsverhaft 1Mi. — 18
Sicherheitsverhaft 128 Tag. —288
Koſten: Fr. 266. 48 Rp. F Rp.

In materieller Beziehung, d. h. mit Bezug aufdiegeographiſche

Vertheilung der Vergehen, dieperſoͤnlichen Verhältniſſe der Verurtheilten

und die verhängten Strafen haben wir diebeiden Fälle nicht weiter

unterſchieden.

Korrektionelle Strafſachen. Das Gebiet derkorrektionellen Straf—

ſachen laͤßt ſich nur in negativer Weiſe abgrenzen. Alskorrektionell

werden alle Strafſachen behandelt, welche weder in die Kompetenz des

Schwurgerichtes, noch unter den Begriff der Polizeiübertretung fallen.

Ihre Beurtheilung kommtin erſter Inſtanz den Kreis- und Bezirks—
gerichten zu; es fällt daher auch hier dieſtatiſtiſche Darſtellung der

Prozeßart mit der Darſtellung der Thätigkeit des betreffenden Gerichts

in der Hauptſache zuſammen.

Im ſtrengen Anſchluß an die Geſetzgebung unterſcheiden wir ſodann:

L.korrektionelle Vergehen, welche in erſter Inſtanz von den

Kreis⸗ und in zweiter Inſtanz von den Bezirksgerichten und



d 2brrtkllonelleVergehen welche in erſterInſtanzvondenBe⸗
zirksgerichtenund inzweiterJuſtanvonverEtimlnalabe

Aroge thellungdes Obergerichtesbeurtheiltwerden
Zudenkorrektionellen Vergeheu⸗ zahlt dasGefetz auch die Ehrone

letzungen, jedochmit Ausſchluß der Verletzung der Amtgehre durch die
Druckerpreſſe und atfür die Behandlung derſelbeneine Anzahl beſon⸗
dere Beſtimmungen ufDieſelbenbetreffen indeß hauptfaͤchlich das
SühnverfahrenvorFriedenstichteramtzin allenübrigen Bezlehungen
werden ſie faſt ganz wie die übrigen korrektionellen Vergehenbehandelt;
weßhalb wir die Ehrverletzungen nur mit Bezugaufdas Suhnberfahren
zunnGegenſtande beſondererſtatiſtiſcherDarſtellunggemachthaben
Womdendurch die Friedensrichterämter edledigten 888 Ehrverlehungsklagen—

zusoder 58,100durchVergleichoder Abſtand etledigt; 879 wurdenan dieGeri
gewiefen, nich 2868 ßn die eſbgechteJ
rtsgerichte InFolge desSuhnverfahrensbe Ehrberlehungen hat fich die Zahl —
Strafprozeſſe bei den — erheblich vermindert; 1866 hetrugdie Zahl der
von denſelben beurtheilten Vergehen 1088, im Jahre 1867 bloß 7om302deihe
o/dmeniger;dieZahlder Peudenzeniſt bou 0auf88gefallen.

Polizeiübertretungen. DiePoltzeiubertretungenJinNatur
nach weſentlich verſchiedenvon den Verbrechen undVergehtn;wir er⸗
innern nut daran⸗ daß3ſchon innerhalb vretMonatenvon Aite der

 

   

  

 

 

Tage derBegehungangerechnet, verjahrenAuchdie eaeniedne
handlung iſt eineganz eigenthümliche. DieVolizeiubertretungenwerden
je nach ihrer Bedeutung entweder von denGemeindräthenoder vdon den
Statthalterämtern beſtraft und es fälltdieBußenachAbzug der
buhrenfuͤr Inkaſſo undBelohnungder Polizeangeſtelltenin das
menguͤt derbetreffenden GemeindeNur wennderBeſtoftedieihm
auferlegte Buße innerhalb8 Tagen nachMittheilungderVerfugungnicht
anerkennt, weist die Polizeibehoͤrde den Fall zur Entſcheidung an die
Srcrichte·Alleineinmal an dasGericht gezogen,wird die Poltett

eeonſualſcherBinſicht mit wenigenAusnahmengleich
reklidnellen Vergehen behandeltWithabendaherdiePoll⸗

ubertteſungen——nichtals einebefondere Vroſchartbe⸗
hand ſonde —nurbei denſttrafbarenHandlungen beſonsdn
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he en eee——————derPhligetthotdenbahan
und ſomit auch ihreEntſcheidungenmit BezugaufPoltzeitbeert
Gegen and beſonderer Darſtellung ſein.

In Ergaͤnzung der ſlatfſſchenenſben diernen—*— wir
hierInn ——3Regierungsrathes über dasJ eee eine tabel⸗

Neherſicht derbou denGe tindrd enun tgtt lterämtern verhängten Poli—
aſten—— enGeme athen dStattha rhäng
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Ado —**
7Von

 

 
 

9o —
e, 2
anee
deifingen —

nee 34 —*2

e As22b0

Summe878 89 1722870

NeeTab128 der———*im*—9Polizeiübher
tre er inſtan lich beurtheilt,und von 40 Angeklagten 86 * 61*——
und —J———worden 66 * 8

 

   

 

     
20 —J—4 — 9 99

832. Die zemeizfamenVonene berJ——breen
4 1138442 44J— 88—7

DieDarſtellung der einzelnen Prozeßartenerfolgt im Weſentlichen

nach zwei Richtungen.Dieeine beziehte ſichmehr auf dieForm des

Verfahrens,den Prozeßgang; die andere mehraufdenintnddes⸗

ſelben, auf die ſtrafbare Handlung. nee g or saur

Wformeller oder prozeſſualiſcher fallen in Brnate

**die Zahlder erledigten, fowie die Zahl der amEndedes

Jahresunerledigt gebliebenenStrafprozeſſe;

* die Art der Erledigung⸗—

9a. nachForm;
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1. die beurtheilten 65
2. die verurtheilten Perſonen;
3. die verhaͤngten Strafen 7 —

In prozeſſualiſcher Hinſicht geſtallen ſich die nlnnMomente

je nach der Individualität undden Vethaltniſſenenderdetinzelnen Gerichte

verſchieden; alle aber ſind dazubeſtimmt, unsMmen genauen Einblick

— renGeſchaͤftsumfangundih Verfahren zuverſchaffen;wirhaben

—J—nachden inzelnenGerichtendarheſteln. n n
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Anders verhält es ſich mit den materiellen Momenten. Dieſe ſind
mehr allgemeiner Natur. Manwill wiſſen, welche ſtrafbaren Handlungen
vorkommen, in welcher Zahl, an welchen Orten, von welchen Perſonen
ſte verubt und welche Strafen zu ihrer Unterdrückung ausgeſprochen
wurden: esbildet daher die ſtrafbare Handlung den Mittel- und Aus—
gangspunktderſtatiſtiſchen Darſtellung.

Alle oben berührten Momente,die materiellen, wie die prozeſſua⸗
liſchen, ſollten mit gleicher Vollſtändigkeit aufgeführt werden; denn nur
auf dieſem Wegeiſt eine genaue Vergleichung der verſchiedenen Prozeß⸗
arten, ſowie der verſchiedenen ſtrafbaren Handlungen und damitein ge⸗
naues Erfaſſen derſelben in ihrer Eigenthümlichkeit möglich. Leider ſind
aber die Fragebogen für die Kreisgerichte ſummariſcher abgefaßt als die—
jenigen der Bezirksgerichte, weshalb wir auf die ſtrenge Durchführung
des oben bezeichneten Grundſatzes verzichten mußten.

838. 83ahl der erledigten Fäͤlle. Pendenzen.
Wichtig iſt hier vor Allem aus die Zahl der erledigten Straffälle

und die Zahl der am Ende des Jahres noch pendenten Geſchäfte. In
letzterer Beziehung können wir auch hier nur auf dasjenige verweiſen,
was wir auf Seite 9 8 10 geſagthaben.

  

1866.
Erledigt. Pendent. Pendent.

riedensrichter 888 46 Prozeſſe — 1599 — Prozeſſe
[ 764 58 —— 77

Bezirksgerichte 1354 108 — 700 98 3Schwurgericht — 7— —7

—

7Kriminalabtheilung a. Schwurgericht 11 — —— —3
— 2. Inſtanz 200 9 — 460— 6 t

3286 218 8632 208
Bei den Friedensrichterämtern erſcheinen unter den erledigten Prozeſſen auch die—jenigen Fälle, welche an das Kreis- oder Bezirksgericht gewieſen wurden, rechnet manbloß die definitiv, d. h. durch Vergleich oder Abſtand erledigten Fälle, ſo beträgt dieGeſammtzahl der von den verſchiedenen Inſtanzen erledigten Fälle?

 

Endlich. o/
— 5183 8 88,8

chwurgericht 5274
Kriminalabtheilung 41 — 658 2208 90

598 100
Erſtinſtanzlich.

Kreisgerichte 704 8 87,9
Bezirksgerichte 1234 681 —698

2018 — 100
8weitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 1900 333
Kriminalabtheilung 200 — 6617 — 1083

300 100
Eine genaue Vergleichung mit dem Jahr 1866iſtnicht möglich, da früher dieEhrverletzungstlagen direkt an das Gericht gelangten und bet den Bezirksgerichten dieerſt und zweitinſtanzlichen Prozeſſe micht ausgeſchleden wurden
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8384. Beſchluß und Urtheil.

Auch der Strafprozeß wird wie der Zivilprozeß entweder in der

FormdesBeſchlufſſes oder in der Form desUrtheils erledigt. Nur durch

ein Urtheil kann ein Angeklagter freigeſprochen oder verurtheilt werden;

das Urtheil ſetzt alſo immer eine förmliche Beurtheilung des Falles und

damit eine deſinitive Erledigung desſelben durch die betreffende Inſtanz

voraus. Jede andere Art der Erledigung eines Strafprozeſſes erfolgt in
der Form desBeſchlufſes.

DasVerhältniß der durch Beſchluß und Urtheilerledigten Fälle iſt ſolendes

 

 

 

Endlich. Falle. Beſchluß. Urtheil. Beſcmnß ſſeil.
—— 44 — 4 — 100
Kriminalabtheilung a. Schwurgericht 41 — 41 4 100

88 * 85 * 100
Erſtinſtanzlich.

Kreisgerichte 76 216 549 28,1 71,9
Bezirksgerichte 1254 183 10969 129 871

2018 879 1648 187 8138
Zweitinſtanzlich.

Bezirksgerichte 100 35 65 35 66
eeeng 200 64 186 832 68

300 89 201 833 67

8 35. Erfolg der Klage bei den durch Urtheil erledigten

Prozeſſen.
Wiebereits bemerkt, kann das Urtheil bloß auf Freiſprechung oder

auf Verurtheilung eines Angeklagten lauten; eine Inſtanzentlaſſung iſt un—

zuläſſtg. Mit Bezug aufdie Rechtskraft des Urtheils iſt zu unterſcheiden,

ob der Fall durch das Rechtsmittel der Appellation der Beurtheilung

einer hoͤheren Inſtanz unterbreitet werden kann oder nicht. Die Appel—

lation iſt zuläſſtg gegen alle Urtheile der Kreisgerichte, ſowie gegen alle

erſtinſtanzlichen Urtheile der Bezirksgerichte; nicht zuläſſtg gegen alle Ur—

theile des Schwurgerichtes und) gegen alle zweitinſtanzlichen Urtheile der

Bezirksgerichte und der Kriminalabtheilung.
DasVerhältniß der Verurtheilten und Freigeſprochenen war im Jahr er folgendes:

Endlich. Angeklagte. eee Freigeſprochene. Verurfhenſe————

 

 

Schwurgericht 92 312) 65,1 34,9
44 — ioo —
— 01 81 77 28

Erſtinſtanzlich.
Kreisgerichte 659 497 162 754 24,6
Bezirksgerichte 1868 1087 266 80,4 196

2012 1584 28 787 213

Bei zweitinſtanzlichen Urtheilen intereſſirt uns weniger, ob das Ur—
theil freiſprechend oder verurtheilend ſei, das Hauptintereſſe liegt darin,

1und 2 Siehe Anmerkungen zu Tab. 106 und 114.
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zu wiſſen, ob das erſtinſtanzlicheUrtheil beſtätigt oder, abgeändert wurde.
Das Ergebnißgibtunseinen Maßſtab fürdieBeurtheilungder untern
Gerichte; Ddochdarf dabeinicht überſehen werden, daßſowolbeiden
Bezirksgerichtenals bei derKriminalabtheilungeine Altenvervollſtän⸗
digungſelbſt aufeinfachesBegehrenderParteien moͤglichiſt,ohnedaß
deshalb derProzeßzu nochmaligerBeurtheilung andieerſteInſtanz⸗
zurückgewieſenwirdDiezweite Inſtanzurtheilt ner—nielſachauf enude

     
  
 

laeeiner wirnderten ntage *
—— —— J 9—e
————————— A—
—68ß8386,0 63,1

ſilmnadthelung Iss166 30 779 221
* 201 18380 7711 66

 

AMfellendiſt diegroßeDifferen zwiſchenden—der——nn
Urtheile: 386,9: 77,8. es ſcheint ſedoch daß der Berechuungder Krimi⸗

een einIrrthumaGrundeliege unddie Zahl der abgeänderten uüntheiſe
8Denn nachZiffer 8Tab. 122) wurde die Appellation des Staattzan es1
32 Fallen unddieder Angelidlen in 8 Fällen begrundet erklaärt. In derDhat ſetReſ
dennauch bei naherer Erkundi heraus,daͤß von der Obergerichtskanzlei bloß die
jenigen Urtheile als abgeändert bezeſchnet werden, bei denen an dieStelle der Schuldig⸗
erklärung eineFreiſprechung oder ſtatt der Freiſprechuug eine Schuldigerklaͤrungoder!
eineandere Qualifikation ee während bei den BezirksgerichtenjedeMbanderung
derkreisgerichtlichen Urtheile aͤlſo auch eineLloße Erhöhung oder —— — des
Strafmades, nonnt wird 6 iſt ar die Zukuft durchaus nothwendig,daßdie Klaſſifika—
tienbeidenBezirksgerichtenunddem Obergerichtenachdengleichen Grrundſätzen erfolge.

8336Artder Er le diig umgdurch Beſchluß.

daeeenim8ilollprozeſſe⸗ po!fallen auch imStrafverfahrenei Meihe
von elediglichinFolgeeinerWillenserklrungeittetPartel
Derſchlug ves Gerichtesbeſteht alsdannwefentlichnurinLinerAns
erkennungdieſes Willensaktes adthigenfausendennmit dinerVer⸗
fugung uͤber dieKoſten! ! ane J n

Gehrt dieErklarungvomKlageraus/ſpa nden amue
w eeeeunnα—bieſerentndet·eree an

 

  

  

   

   

  

ine loß⸗EinſtellungSteung) der Antertuhaunr
——derProzedurbeiallfällig weiterſich ergebenden
Indizien nichtausgeſchloſſen iſt. r

Eine Anerkennungder Klagevon—des——9 ara
dadurchein Urtheil noͤthig wird,iſt zuläſſig mit Bezug aufdieBußen,
welchevon den Polizeibehoͤrdenverhangt, n dolgeiner Beſtreltung

an die Gerichtegewieſen werden. Ade
Strafprozeſſe, welche inFolge einer VWelbatmtahe vuhehoben werden,

—* auch durchgegenſeitige Verſtandigung,hhndere
ihre Erledigung finden. onut do dou, noͤn eenne .
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In zweiter Inſtan kann die Willenbertlarung der Partei, wenn

dadurch der Prozeß erledigt werden ſoll, nur auf den RückzugderAppel⸗

lation, alſo auf Anerkennungdeserſtinſtanzlichen Urtheils,gehen;*indeß

iſt der Kläger bei Ehrverletzungen auch nach Ausfaͤllung ded Urtheils

berechtigt, auf die Vnchuns des mee zu verzichten62268der

Dineerdrunn

Esgibtaber auch Fälle, wo derRichter einenAneigeLia—

—* vonſich aus durch Beſchluß erledigt, ſeines, daß er eine beiihm

angebrachteKlage oder eine Appellation nicht anHand nimmt, oder über

einen bereits an Hand genommenen Prozeß eine Verfügungtrifft,zB. indem

er denſelben wegen Todes des canen als ſaſdigt erklärtoder—

an ein anderes Gericht weidt.

In der aeen werdenduh velentzendau durch

Beſchluß erledigt, wo idanzin Urtheil wegen npennt

aufgehobenwird. — *

deaenin—Prozeſſe —
Ber Nicht Rüuͤck⸗ Aner⸗ ne NRicht. Ruck Mer AUnderw.
ſchluͤſſe anHand zug kennung weit. anhande zug kennung Erledig

 

 

 

genommen Erledig. nahme

—*2161618 188 83 — 83718 15,7 432
Vegittogeuichte isßs 8 id 8—338 646608

He F De 08 88⏑⏑9

Saweitintanzigerledigte Prozeſſe.
vBer Nicht RuͤckAufhebAnderKgc Ruck Aufheb⸗ —
ne an Hand zug wegen weit. anhand zug wegen weit.

edenen Inkomp.—nahme vntmo Erled
— — 8⏑—77
Kriminalabthlg. 83 — 58 — 9 — 8 6
 

d ver— A

F37Dauner Saatoroneſten
44197228 37

ADie Dauer der—2wird—*den Weihen otamnueen

ewcewiedieDauerder Zivilprozeſſe, nämlich Waken u lant

1. Geſammtdauer,

—

—
2.Durchſthnittsdauler, Miterng 410 nn* n

3. Kategorien. en uum
Bei Berechnung der 3383—findahhebtnddas Datum, unter

welchem die Klage oder die Appellation beimGerichteaingegangen und
dasDatumunterwelchemdas Gericht dieſelbearledigte — 777

beHeduroſchuitugeDouerder Strofprogeſſe ſtell fich für dotJahtzenFelhen-

u orn

322—
—
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Beſchluß. Urtheil.
Mi. Tag. Mt. Tag.Endlich.

Kriminalabtheilung — 77
Schwurgericht — 2 29

Erſtinſtaͤnzlich.
Kreisgerichte 25 28
Bezirksgerichte 120 56
In —

Bezirksgerichte 22 — 26
Kriminalabtheilung 2 7
8. Die eins der Bezirksgerichte mit Bezug auf die Dauer der Straf—prozeſſe iſt folgende:

Beſchluß. Urtheil.
Mt. 8Tg. Mit. Tg.

Uſter 28 Uſter 12—
Zürich 277 Regensberg 777
Regensberg 119 orgen — 1111
Horgen 1111 ſeilen 17
Pfäffikon 1 — Zürich 118
Andelfingen — 28 Hinweil 229
Affoltern — 21 Pfäffikon — 27
Meilen — 19 Winterthur 88
Hinweil — 19 Andelfingen — 20—
Winterthur — 13 Bülach — 16
Bülach — 8 Affoltern — 18

T 20 1 6
F a Kategorien ſtellt ſich die Dauer der durch Urtheil erledigten Prozeſſewie folgt:

In Prozenten.
bisund 122228 — 6—29 98212 über
mit 1Mi Mt MtM Mt. Mi. 12 Mt.Endlich.

Kriminalabtheilung 81,2 39 7,8 —2 23——100
Schwurgericht 2 15,9 47,7 384,1 28 —

— 7— —F 77
Erſtinſtanzlich.

Kreisgericht 42,8 29,5 14,4 9,8 1,5 — 8080
Bezirksgericht 811 211 98 74 5827 099 02 33

55 28,0 — 8 1 d07 7
ei

Bezirksgerich 75,4 18,8 46 ——
Kriminalabtheilung 83 11 1 1 —— — —8

8311 185 7 8386 — —7777
F 38. Unterſuchungs- und Sicherheitsverhaft.

Der Verhaft, welcher gegen einen Angeklagten vor ſeiner Verur⸗
theilung zur Anwendung kommt, iſt entweder Unterſuchungs⸗ oder
Sicherheitsverhaft.

Unſere Statiſtik führt beide getrennt auf und unterſcheidet:
die Zahl der Fälle,

die Durchſchnittsdauer,

inVerhaftgeſetzten Perſonen,
die Geſammtdauer des Verhafts,

die Zahl der Perſonen, welche, nachdem Unterſuchungs⸗ oder
Sicherheitsverhaft gegen ſte zur Anwendung gekommen, freige—
ſprochen wurden.
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Unter dem Unterſuchungs⸗ und Sicherheitsverhaft iſt auch derjenige

bei der einleitenden Behoͤrde inbegriffen, während derſelbe bisanhin im

obergerichtlichen Rechenſchaftsberichte beſonders ausgeſchieden wurde. Wir

finden eine ſolche Ausſcheidung unbedingt zweckmäßig, und wenn wir
auf dieſelbe verzichtet haben, ſo geſchah es nur unfreiwillig, weil das

uns zu Gebote ſtehende Material (das von den Gerichtsſtellen auszu—

füllende Fragenſchema) in dieſer Richtung unvollſtändig war.

  

 

1 Unterſuchungsberhaft. Sicherheitsverhaft.

Per⸗ Geſammt- Durch- Per- Geſammt- Durch—
ſonen dauer ſchnitt ſonen dauer ſchnitt

Tage Tage Tage Tage
Endlich. —

Schwurgericht 60 1818 80 54 3108 58
Kriminalabtheilung 38 566 15 39 1098 28

Erſtinſtanzlich.
Kreisgerichte 60 170 83 — * *
Bezirksgerichte (Urtheile) 408 4587 4 261 2689 10

* Geſchluß) 20 197 10 * * —
888 7888 18 884 6890 18

DasVerhältniß der in Unterſuchungs- und Sicherheitsverhaft geſetzten Perſonen
zur Geſammtzahl der Angeklagten iſt folgendes:

Ange⸗ Unterſuchngs⸗ Sicherheits— ——
verhaft verhaft

uchngs⸗ Sicher⸗

 

klagte verhaft heitsverhaft

Perſonen Perſonen 0/0 o/0
Endlich.

Schwurgericht g 60 54 682 58,7
Kriminalabtheilung 44 38 89 864 88,6

Erſtinſtanzlich.
Kreisgerichte 987 60 — 64 —*

Bezirksgerichte 1557 425 261 273 16,8

2680 588 354 222 18,8

3. Von den in Unterſuchungs- und Sicherheitsverhaft geſetzten Perſonen befanden
ſich im Verhaft:

 

 

bis und
mit 1Mt. 1-52 Mt. 2—8Mt. 8-24Mt. über 4Mt.

J U. 8 J 8i—
Endlich.

Schwurgericht J 816 623 J——
Kriminalabtheilung 84 31 39 J—

Erſtinſtanzlich.
Kreisgerichte ſße
Bezirksgerichte 4072386 666 — — —

342 295 80 34 9 27 ——
835 64 36 2

89,1 0/0 6,8 970 8,8 0/0 9,2 9 *

839. Beweisverfahren Koſten.

Das Beweisverfahren im Strafprozeſſe ſteht demjenigen im Zivil—

prozeſſe an Interefſe keineswegs nach. Die Statiſtik ſollte namentlich
berückſtichtigen:



die gahlderDnnedurchſuchungen,. unr

en a. zurTageszeit, Anc 359—790 13
. zurNachtzeit, ſowie an àααFeſttagen,

u 2. die Beſchlagnahme vonBeweisſtücken, 3.B. Bucſen

au 8. dieZahlder DetttDrnren—Deun
J vergleichung), mn

4.vie gahl vereinvernommenengeugen66
1. in der eeenn
———Gericht.7

Leider ſind alle dieſe Punkte indem Vohetogen über den Straf—⸗
prozeß nicht beruhrt, weßhalb in unſerer Statiſtik über dieſelbenkein
Aufſchluß zu findeniſt. Nur mit Bezug aufdas ſchwurgerichtliche Ver⸗
fahren ſind wir im Stande, die Ziht der vor Setnrinvernommenen
Zeugen anzugeben.

Auchder Koſtenpunktwirdin dnZragebogen mir Elufcweigen
abergangen Wir würdenihn in aͤhnlicherWeiſe behandeln, wie im

BSivilprozeſſe; denn wenner auch im Strafprozeſſe nureine untergeord⸗
neteStelle einnimmt,ſo iſt doch einegenaue Einficht in denfelben wichtig,
ſowol für die Kontrolirung der Gerichtsſtellen, als für die Geſetzgebung.

In den 4 vom Schwurgericht beurtheillen Fällen wurden 69 Zeugeneinver—
nommeun, alſo durchſchnittlich1418 per Fall. Die Koſten betrugenFr. eoe Rp
oder Fr. 266. 48 Rp. durchſchnittlich, während die durchſchnittlichen Koſten eines von
— 86466 als 33553 deen Falles zre78.7112* be⸗
ragen. 7

*e rrreniirergehee—

DiebeurtheiltenVerbrechen und Vergehen werden einzelnaufgeführt.
Dabei wirdgezeigt, wieſich dieſelben guf die tmelnen Bezirke vertheilen.
Im Fernernwird angegeben: ———

1. die gn—der Fälle,

5 77 Angeklagten,

ß— devh
57—— 7 Freigeſprochenen.

Wo—Vergehen in einem und demſelben zu zur
kommen, da wird der Fall nachdemſchwerſtenrubrizirt und wo mehrere
Angeklagte in einem und demſelben Falle vorkommen, von denen der
eine dieſes der andere jenes Verbrechens angeklagt war, da wurdedie
Prozedur in mehrere Falle zerlegt. Umdie Tabellen nichtallzuſehr aus⸗
zudehnen, beſchraͤnktenwir uns darauf dievondenKreisgerichtenbeur⸗
theilten Vergehen bloß nach Bezirken cufzufuhren. —“
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1. Aus Tabelle 128 iſt erſichtlich in welchem Verhältniß die einzelnen Verbrechen
dorkommen.Esergibt fichdaßvon unPerſonen —— wurden wegen:

 

     

   

Verbrechen gegen ze Eigenthum zu 782 6468 90
8 dieEhre Anderer289 3——

i Betrug — —
o ennKoͤrperverlebung bifonte ooe

Polizeiübertretung —
o ehorſam gegenobri krithche augdunhen 65

VerbrechenderUnzuchIne
Drohung vonVerbrechen. 4041—

—7 J—degen das LebenAnderet b
4n J 3 derbffentlichenBeamten —B—

egenöffentlicheTreu nnd ——

 

—D 77 — idoeeon
*VieinDeenhheln inim eaieezuraternfolgen

dermaßen an dieeinzelnen Bezirke 700

—7— Zn—

     
8. — — Verurtheilte

86
eeres 95

inweil
Horgen

e Ralhch
*N V — h

* ——— kon 539 *

Uſter * —

Andelfingen —
Regensberg —— 62 7 836
on ————486 59 —

—62 Wo z 100 ————
— —

Esiſt—zu—deß*elen über dieWBinn die Volks⸗
zählung von Iz80 zu Snnde dente

8

41.Die perurtheitten Verſonen

Bei *oerthlten Betſonen kommenin Bettacht
die Heimat,

—
666

der Beruf, J — 11 Nune

5. die Rückfalle. ennan —
anlerſchleden ob der

Verurtheilte Kantonsbürger, Schweizerbürger Auslander ſei. Der
obergerichtliche Rechenſchaftsbericht iſt in dieſer Richtungweitergegangen
und hat bei den Kantonsbürgern auch angegeben, in welchem Bezirke
dieſelben heimatberechtigt ſeien. Allein es hat dlefes Verhaltniß ein ſehr
geringes Intereſſe, indem feſtſteht, daß zirka 482 070 derKantonsbürger
außer ihrer Heimat geboren werden;es laßtſich daher ausderHeimat⸗
Froauntee — 3eeSe *
zirke ziehen 4

— 2
21

—
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In Prozenten.
Kantonsbürger. Schweizerbürger. Ausländer.

Schwurgericht 78 15,4 96100
Bezirksgerichte 78 158 62 ⸗100

Bei der Voltszählung des Jahres 1860 fandenſich 89,7 00 Kantonsbürger, 6,6 0

Schweizerbürger und 8,8 90 Ausländer.

Das Geſchlecht war bei allen Verurtheilten angegeben, alſo auch

bei denjenigen, welche von den Kreisgerichten beſtraft wurden, während

wir ſonſt wegen Mangelhaftigkeit des Fragenſchemas über Heimat, Alter,

Beruf und Rückfälle für letztere keinerlei Daten beſttzen.

Dasprozentale Verhältniß zwiſchen männlichen und weiblichen Verurtheilten iſt

 

 

folgendes:
1867. 1866.

———— —

M. W. —M W.
Schwurgericht 79,8 20,2 91,7 8,8

Kreisgerichte 86,8 188 * —

Bezirksgerichte 8388142 81 18,9

85,7 14,8 81,8 18,2

Betreffend das Alter haben wir uns ganz andiebisherige Ein—

theilung gehalten, obgleich es ſich fragen kann, ob es nicht zweckmäßiger

waäre, weniger Kategorien aufzuſtellen.

In Prozenten.

  

 

Jahre. Bezirksgerichte. Schwurgericht.

1867. 1866. 1867. 1866.
1220 9,2 6,8 10,6 47
20230 342 874 28,8 38,1
80⸗40 272 274 269 286
4050 186 187 28 168
d0—8 79 72 5,8 9,8
60—70 37 27 119 8,6

Ueber 70 02 06 F *

100 100 100 100

Mit Bezug aufdie Berufsarten werdenunterſchieden:

Dienſtboten und Tageloͤhner,

Landwirthe,

Fabrikarbeiter,

Handwerker,

Gewerbsleute,

Kaufleute,

Beamte undGelehrte,

Berufsloſe,

Vaganten.

Wir verkennen nicht, daß dieſe Klaſſifikation durchaus nicht er—

ſchoͤpfend, ſondern in mancher Hinſicht fließend und ſchwankend iſt. Dazu

5
vp

ε-
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kommt, daß in den Prozeduren der Beruf der Angeklagten nicht immer

mit der wünſchbaren Genauigkeit feſtgeſtellt wird. So iſt aus den aus—
gefüllten Fragebogen nicht erſichtlich, ob z. B. ein Schloſſer ſelbſtändig

den Beruf betreibe oder als Geſelle oder endlich in einer groͤßern, fabrik⸗
mäßig betriebenen Werkſtätte arbeite. Es ſind daher alle Schloſſer als
Handwerker aufgeführt. MancheStatiſtiker ſtellen weniger Klaſſen auf,

ſo z. B. unterſcheidet die Statiſtik der Strafrechtspflege des Großherzog⸗

thums Baden bloß: 1. Landwirthſchaft; 2. Handel und Gewerbe; 8. ſon⸗
ſtigen Beruf; 4 ohne Beruf.

In Prozenten.
Bezirksgerichte. Schwurgericht.

  

Dienſtboten und Tagelöhner 248 212
eee 7* 67

Landwirthe 15 58
Handwerker 31,6 298
Gewerbsleute 94 67
Kaufleute 05 29
Beamte und Gelehrte 3 48
Berufsloſe 6/6 154
Vaganten 31 6,7

100 100

Die Rückfälle umfaſſen in Uebereinſtimmung mit gF 78 des Straf—⸗

geſetzbuches alle gerichtlichen Beſtrafungen, welche der Verurtheilte er—

litten, ohne Rückſtcht auf den ſeither verfloſſenen Zeitraum und ohne

Rückſicht darauf, ob das früher verübteVergehen mit demzuletztbe—
urtheilten gleichartig geweſen ſei oder nicht.

In Prozenten.

 

Rückfälle. Bezirksgericht. Schwurgericht.

— 7866 1867 7866
J 149 144 16,8 95
2 8 81 86 95
3 5,7 49 518 71
4 26 36 29
5 28 22 38 36
6 14 038 139 71
7 14 06 1,9 86
8 06 —* 58 12
9 0 06 1 66

10 02 08 —— 122
11 02 do 499 *
7 009 000 * —

Ueber 18 93 —2 1 —

Ir 38,7 362 51 55,9
Ohne Rückfälle 61,8 688 49 44,1

Ueber den Familienſtand (ledig oder verheiratet) der Verurtheilten

geben die Fragebogen keine Auskunft, obgleich dieſes Verhältniß in den

Akten konſtatirt wird. Esſollte dieſes Moment in Zukunft in den

ſtatiſtiſchen Ueberſichten nicht fehlen.

4
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842. Die verhängten Strafen.
Wie die perſönlichen Verhaltniſſe, ſo ſind auch die Strafen nach

den Vergehen aufgeführt, wegen welcherſie ausgeſprochen wurden. Mit
Bezug aufdie Strafarten werden unterſchieden:

1. Freiheitsſtrafen,
2. Ehrenſtrafen,

3. Vermögensſtrafen.
Ein Todesurtheil wurde im Jahr 1867nicht ausgefällt; dieſe Strafart

iſt nunmehr durch die Verfaſſung vom 18. April 1869 aufgehoben;
ebenſo die Kettenſtrafe. Bei der Zuchthaus⸗ und Gefängnißſtrafe ſind
mit Bezug auf die Dauer gewiſſe Kategorien unterſchieden und bei der
Geldbuße wird der Betrag der verhängten Geldſtrafe angegeben. In
gleicher Weiſe ſollte in Zukunft der Geſammtbetrag der von den einzelnen
Gerichtsſtellen mit Bezug auf einzelne Verbrechen verhängten Freiheits—
ſtrafen angeführt werden; denn das Steigen und Fallen derfraglichen
Strafſummen würdeeinen intereſſanten Einblick in die ſozialen Verhält⸗
niſſe des Kantons im Allgemeinen und in die Strafrechtspflege im Spe⸗
ziellen gewähren.

Woübereinen Beſtraften verſchiedene Strafen verhaängt werden,
wie z. B. Geldbuße und Gefängniß, wirdjede derſelben aufgeführt, weß—
halb die Zahl der verhängten Strafen die Zahl der Verurtheilten über—
ſteigt.

1. Von den 1688 Beſtraften wurden 964 — v7 0/0 zu Freiheitsſtrafen verurtheiltnämlich
8 zu Kettenſtrafe — 0,80/0

83 Zuchthaus — 53,
908, Gefängniß —

100
2. Von den 908 zu —— verurtheilten Perſonen wurdenbeſtraft:

vom Schwurgerich 40 4400* J
von den Kreisgerichten 7 107
„„Bezirksgerichten 771 — 849

908 100
3. Geldbußen wurden verhängt in 806 Fällen im Betrage von Fr. 27,277, wobon

wegen Körperverletzung Fr. 9155 — 38,600/0
— 2856 213
„Diebſtahl und Unterſchlagung 2893 838
WvVetrug —2092 76
Kuppelei —1800 4638
„Polizeiübertretung — 1281666
„böswilliger eendchadiguns — 5838
„aller übrigen Vergehen 4818 —158

Fr100
4. Vondieſen Bußen wurden verhängt:
ndlich. vom— 16 mit Fr. 1820 — 4,80/0Erſtinſtanzllich: von den IJ83 6898

— —— Bezir szgerichten 6826ö 76,8,

896 Ir 27277100
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Werfen wirſchließlich noch einen kritiſchen Blick auf das Ganze,
ſo müſſen wir geſtehen, daß der vorliegende Verſuch, die zürcheriſche

Rechtsſtatiſtik den Bedürfniſſen der Gegenwart anzupaſſen, noch lange

nicht allen gerechten Anforderungen entſpricht. Niemandfühlt dieß leb⸗

hafter und Niemand bedauert die vorhandenen Mängelaufrichtiger als

wir; allein die Verbeſſerung ſteht nicht mehr in unſerer Hand Wir

ſind aber überzeugt, daß es derzürcheriſchen Rechtsſtatiſtik auch in der

Zukunft an kräftiger Foörderung und Pflege nicht fehlen wird.

Zürich, den 11. Juni 1869.

Namens der Direktion der Juſtiz:

Dr. J. J. Treichler.

GEremplare der, Statiſtik der Rechtspflege des Kantons Zürich,“
156 Quartſeiten, ſind à Fr. 1.50 Rp. bei Orell, Fußliu.Co.
in Zürich zubeziehen.
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